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Zur Noltenvorlage.
Nach der „Köln. Volksztg." w ird  er­

wartet, daß in  der erste» Berathung des 
Etats nach der eiilleitende» Rede des S taats­
sekretärs im Reichsschatzamte D r. F rhru . von 
Thielmann der Reichskanzler Fürst Hohenlohe 
über die Veröffentlichung der neuen Flotteu- 
pläne in der „Nordd. A llg. Z tg." eine E r­
klärung abgeben werde. Die „Post" bemerkt 
dazu: Diese Erwartung dürfte, soweit wir­
ble Stimmung in Negierungskreiseu kennen, 
der Erfü llung entbehren; weuigstens besteht 
die Absicht zur Zeit nicht beim Reichskanzler. 
Der Schatzsekretär dürfte vielleicht schon über 
diesen Punkt Andeutungen geben, soweit die 
finanzielle Seite in Frage käme. Die Flotten- 
Pläne werden anf alle Falle eine große 
Rolle spielen, da sie von den Etatsrednern 
in den Vordergrund werden gestellt werden. 
Auch der Fraktionsredner des Zentrnms 
D r. Lieber w ird  auf dieselben zurückkommen 
und seine Betrachtungen an dieselben knüpfen, 
nachdem sie auch in der entscheidenden 
Fraktionssitzung znr Sprache gebracht worden 
sind. I n  diesem Falle w ird  namentlich 
Staatssekretär Tirpitz auf die Flottenpläue 
eingehen und dieselben erläutern. S taats­
sekretär G raf von B iilow  und D r. Gras von 
Posadowsky werden zur Vertheidigung ihres 
Ressorts das W ort ergreifen; ersterer dürfte 
wichtige Aufschlüsse geben.

Die „B e rl. P o lit. Nachr." schreiben: Ueber 
den Werth der deutschen Kriegsflotte, wie er 
jetzt ist und wie er nach der Ausführung 
des neuen Flottenplanes sich gestalten würde, 
werden von der Presse, welche gegen jede 
Verstärkung der Wehrfähigkeit Deutschlands 
opponirt, Angaben gemacht, welche die V or­
stellung erwecken sollen, als wäre Deutsch­
land gar nicht weit davon entfernt, im 
Werthe der F lotte m it England konkurriren 
zu können. Demgegenüber ist es doch an­
gezeigt, die thatsächlichen Verhältnisse in dieser 
Beziehung klarzustellen, und jene Presse hätte 
das auch um so eher selbst thun können, als 
jeder NeichShanshallsetat ih r darüber ge­
nügenden Ausschluß hätte geben können. Um 
die auf die ordentlichen Einnahmen und die 
Anleihe entsallcnden Theile der Kosten für 
den Flottennenban zu berechnen, ist in jedem

E tat der Reichsmarineverwaltung eine An­
gabe über den Westh der Flotte enthalten. 
Nach dem Etat fü r 1900 ist dieser Werth 
auf 400 M illionen M ark zn beziffern, 
während derjenige der englische» Flotte von 
verschiedenen Seiten auf 2 bis 3 M illia rden 
M ark angegeben w ird. Es genügt Wohl die 
Gegenüberstellung dieser beiden Zahlen, um 
zu zeigen, welcher Uebertreibungen sich die 
Gegner des neuen Flottenplanes schuldig 
machen, wenn sie glauben, irgend eine That­
sache entdeckt zu haben, die sich fü r ihre 
Zwecke ausnütze» ließe.

Politische Tagesschau.
Wie die „Köln. Z tg ." hört, find die 

technischen Vorarbeiten fü r die e r w e i t e r t e  
K a n a l v o r l a g e  so gut wie vollendet. 
Schon jetzt kann m it Sicherheit angenommen 
werden, daß zn dem M ittellandkanal hinzu­
t r i t t  der Großschifffahrtsweg Berlin -S te ttin  
unter Vertiefung der unteren Oder vom 
unteren Oderbrnch abwärts und Vertiefnng 
der Wasserstraßen von Bromberg bis znr 
Mündung der Netze in  die Warthe. 
Spätestens anfangs M ärz w ird  die Vorlage 
dem Landtage zugehen.

Die „Nordd. Allgem. Z tg." meldet: Nach 
einem Telegramm des Gouverneurs von 
Beunigfen von» 7. Dezember ist derselbe nach 
der feierlichen Uebernahme der K a r  o l i  n en-, 
M a r i o n e n  u n d  P a l a o s i n s e l n  in 
die deutsche Verwaltung auf der Rückreise 
nach Herbertshöhe in Macassar eingetroffen. 
I n  Ponape ist nach seiner Meldung gute 
Aussicht auf friedliche Eutwickelnng; dort 
w ird Vizegonvernenr Hahl seinen Wohnsitz 
nehmen. Auch in Uap, der Hanptinsel der 
Westkarolinen, und in Saiaan (Marione») 
herrscht vollkommen Ruhe. Auf den Palaos- 
iuseln wurden Kohlen gefunden. Das V or­
kommen von Gold w ird vermuthet.

Der „Lokalanzeiger" w ill wissen, der 
Bnndesrath habe die vorn Reichskanzler in 
Aussicht gestellte Zustimmung zur A u f -  
h e b n «  g d e s V e r b i n d n n g s v e r b o t s  
bereits in der Sitzung am Donnerstag ge­
geben.

Der p r e u ß i s c h e  S t a a t s h a u s ­
h a l t  s e t a t  w ird  dem Abgeordnetenhaus«:

gleich bei Beginn den nächsten Tagung vor­
gelegt werden.

Auf Veranlassung des preußischen S taats­
ministeriums finden gegenwärtig in allen 
Provinzen unter dem Vorsitz der Ober-prä­
sidenten Konferenzen von Landräthen und 
Bürgermeistern über die N  e u g e st a l tu  n g 
des  G e m e i n d e w a h l r e c h t s  statt. Es 
dürfte sich hierbei um eine Erörterung der 
bei der Berathung der Gemeindewahlrechts­
vorlage in der letzten Landtagssession geltend 
gemachten Wünsche nnd der voraussichtlichen 
Wirkung der ueuaufgestellten Grundzüge 
handeln. An den Konferenzen nehmen auch 
Kommissare der betheiligten Ministerien theil.

Der „Berliner Korrespondenz" zufolge 
besteht die Absicht, dem Landtage in der 
nächsten Tagung einen Gesetzentwurf über 
die Z w a n g s e r z i e h u n g  M i n d e r j ä h r i ­
g e r  vorzulegen. Z u r Berathung des Gesetz­
entwurfs finde am 16. d. M ts . im M i­
nisterin»»» des Innern  eine Konferenz statt, 
an welcher sämmtliche Landesdirektoren 
der Monarchie theilnehmen werden.

Zn dein l i p p i s c h e n  Verfassnngsstreit 
w ird gemeldet: Der langjährige Präsident 
des lippeschen Landtages von sLengerke ist 
zu dem Entschluß gekommen, sein Mandat 
als Landtagsabgeordneter niederzulegen.

I n  O e s t e r r e i c h  »vollen sich auch die 
Polen nicht an der Obstruktion der Czechen 
betheiligeu. Der Polenklub beschloß nahezu 
einstimmig, der Regierung ein zweimonat­
liches Budgetprovisorum zu bewilligen. Zu 
der Debatte erklärte Maideyski, er sehe 
gleichfalls keinen Grund zum Mißtrauen 
gegenüber der Regierung. Ih re  ganze 
Sünde sei die Aufhebung der Sprachen- 
verordrung; aber hierzu sei sie berufen 
worden. Iaw orsk i erklärte, die Obstruktion 
schwäche das bestehende Recht, das mögen 
die Czechen bedenken.

Die i t a l i e n i s c h e  Deputirtenkammer 
bewilligte das Budgetprovisorinm fü r die 
Monate Januar nnd Februar 1900.

C r i s p i  hat sich nach Meldungen aus 
Rom am Sonnabend einer Operation unter­
zogen, welche einen glücklichen Verlauf nahm.

Ita lie n  jubelt über die Goldfunde in 
E r y t h r ä a ,  aber schon hat sich eine englische

Gesellschaft der Fundorte beinächtigt. Wie 
die Geier, wo Aas, so sammeln sich die 
Briten, wo Gold liegt. Die Gesellschaft hat 
Askaris als Arbeiter angenommen; daß 
diesen Uitlanders große Menschenrechte ein­
geräumt werden, möchten w ir  bezweifelt».

Aus R o m  w ird  vom Sonnabend ge­
meldet: Der P a p s t  ist völlig wiederherge­
stellt und hatte heute früh eine lange Be­
sprechung m it dein Kardinal Nam polla; 
doch hütet der Papst auf ärztlichen Rath 
noch das Zimmer. Das Konsistorium w ird, 
wie festgesetzt war, am 14. d. M ts . abge­
halten weroen.

I n  der f r  a nzösischenM ilitä rschu le  zu 
Gard meuterten 80 Schüler. S ie zerstörten 
ihre Bänke, warfen die Feilster ein und 
forderten in einem Ausruf, den sie m it 
„F o rt Chabrol" unterzeichneten, die Ab­
setzung mehrerer höherer Offiziere. Auf 
Zureden der Offiziere wurde der Aufstand 
beigelegt.

Nach Meldungen aus Peking hat F r a n k ­
rei ch seine Forderungen in der K r v a n g -  
t s c h a n  - w a n  - A n g e l e g e n h e i t  ge­
steigert; es verlangt nnninehr Absetzung des 
Vizekönigs von Kanton. M an glaubt, dies 
sei veranlaßt durch die offenbare Abneigung 
der chinesischen Behörde»», die Forderung be­
züglich der Hinrichtung des fü r die E r­
mordung der französischen Offiziere in der 
Nähe von Montao verantwortlichen Beamten 
zn erfüllen. Dem Vernehmen nach erachtet 
das Tsung-li-Namen diese neue Forderung 
als zu weitgehend; es werde höchstwahrschein­
lich seine E inw illigung versagen.

Die Legung eines französischen Kabels 
nach E r y t h r ä a  ist geplant. Eine fran­
zösische Gesellschaft plant die Legung eines 
Kabels von Marseille über Akka und Jaffa 
nach D ibuti.

I n  der s p a n  is  ch e n Kammer beantragte 
bei der Berathung des Marinebndgets der 
Teputirte Nomanoues, das Budget solle zu­
rückgezogen werden angesichts der Schwierig­
keit, Abänderungen an demselben vorzunehmen. 
Der Ministerpräsident S ilvela bekämpfte 
diesen Antrag. Die Kammer verschob die 
Abstimmung auf Montag.

Gemeinsam Sterben.
Eine wirklich erlebte Geschichte von M . V.

-------------------  (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

Es folgte ei» Zettel ohne Zeitangabe, der 
«»scheinend arrs einem Kopierbnche heransge- 
rissen war und die nachstehenden, eilig hinge­
worfenen Zeilen tru g :

„A ll ' mein B lu t schoß m ir znm Herzen, 
nnd der P u ls stockte m ir, als Sie, geehrtes 
Fräulein, »„einen B rie f in  der Hand, den 
Blick znm ersten Male stracks auf mich ge- 
richlet, an das Fenster traten —  aber Sie 
nickte» nicht, Sie schüttelten I h r  kleines und, 
wie es scheint, doch so trotziges Köpfchen. Sie 
schüttelten und lachte» dazu, wenn ich recht 
gesehen habe, und traten zurück, und ich 
hörte dann nur noch daS dumpfe Rasseln 
Ih re r  Nähmaschine und zuweilen, wenn Sie, 
das Fenster vermeidend, nmhergingen, den 
T r i t t  Ih re  hohen Absätze. Aber so leichten 
Kaufes entledigen Sie sich meiner nicht. Ich 
kenne „nn  alle Ih re  Gänge und Gewohn- 
he»tei». Ich weiß. fü r welches Geschäft Sie 
arbeiten, »vo Ih re r  Freundinnen wohnen, 
Wann und wo Sie Ih re  kleinen Einkäufe 
machen. M ein Weg w ird  den Ih re n  bald 

«»mal kreuzen, nnd dann müsse» Sie 
mich hören. Dann n»»ß ich mich »nit Ihnen 
aussprcchen. Ich kann nicht von Ihnen 
lassen."

Der nächste B rie f, wieder anf einen 
rosafarbigen, großen Bogen geschrieben, 
lautete:

»L 19. J u li 18 . .
Wie danke »ch Ihnen, mein verehrtes und 

geliebtes Fräulein, daß Sie mich ruhig an- 
hörte» daß S ie mich «ehe» sich gehen ließen, 
baß S ie m ir die Hand, die ich nahm, nicht 
tvied r  entzogen. Aber welche Bedenklich-

keiten führten Sie nicht alle ins Feld! 
Und wie hartnäckig kamen Sie immer wieder 
darauf zurück, wenn ich sie schon ganz zer­
streut zu haben glaubte! Ich sollte mich 
zu meinesgleichen halten, sagten Sie. Reich 
und arm, vornehm und germg paßten nicht 
zu einander. Es würde zu keinen» guten 
Ende führen, wenn Sie »»»einen B itten nach­
gäben.

Wohl sind meine Eltern vermögend, und 
nnsere weitverzweigte Fam ilie  gehört seit 
Alters zu den angesehenste» der Stadt. Aber 
wenn Sie wüßten, wie vereinsamt ich in ­
mitten meiner zahlreichen Angehörigen dahin 
lebe; wie mich keines von allen versteht: 
nicht meine Eltern, nicht meine Schwestern, 
nicht eines von a ll' den Onkeln,^Tanten und 
Cousinen. Wie hinter a ll' den vornehmen, 
stolzen Gesichtern nur die "'kahlste Alltäglich­
keit wohnt, die lächerlichsten Vornrtheile; 
hinter den» äußeren Glänze der unerträglichste 
Zwang nnd die gähnendste Langeweile. Wie 
da jede freie Regung in Nüchternheit und 
Schablone erstickt, jedes natürliche Gefühl 
erdrückt nnd ertödtet w ird. Ach, wie es mich 
aus dieser eingeengten Stickluft, aus diesen 
ausgefahrenen gleisen hinansverlangt, wie 
ich mich nach einem Wesen sehne, dem ich 
a ll' meine Gedanken, a ll' meine Bestrebungen 
rückhaltlos mittheile», kann, ohne alsbald 
berichtigt, zurückgewiesen, verlacht zu 
werden.

O, wollten Sie doch, mein holdes, tseueres 
Mädchen, dies mein verzehrendes Verlangen, 
diese Lücke in meine»» Dasein ausfüllen, 
meine treue, theilnehmende Freundin sein, 
mein Käthchen von Heilbronn, mein Eg- 
montisches Klärcheu, in  dessen, friedliche und 
»»»verdorbene W elt ich mich aus meiner 
kalten, harten, gleißnerischen Umgebung

flüchten, an dessen unschuldiger, lebenswarmer 
Brust ich meine heiligsten, innersten Gefühle 
bergen könnte!

Sie fürchte»», daß ich nur ein leichtfertig 
Spiel m it Ihnen treiben wollte. Bei allem, 
was m ir lieb und theuer ist, schwöre ich 
Ihnen, daß mich nicht niederer S inn zu 
Ihnen hindrängt, sondern die lauterste Ab­
sicht, die edelste Empfindung; daß ich Sie 
hegen und Pflegen und vor aller Gefahr be­
schützen werde!

I n  Ih ren  schlichlen Worten, Ihre»» 
natürlichen, traulichen Wesen t r i t t  m ir die 
ganze Volksseele entgegen, m it a ll' ihrem 
Schmerz, aber auch m it a ll' ihrer Levens- 
kraft und ihrem beherzten, unverwüstlichen 
Frohsinn. Wie ein Engel von» Himmel er­
scheinen Sie m ir, freilich wie einer von denen, 
m it denen man ringen muß. Aber ich lasse 
Sie nicht, Sie segnen »»»ich denn.

Anf Wiedersehen denn morgen znr verab­
redeten Stunde am verabredeten O rte ! 
M ein liebes, einziges, herrliches Mädchen!"

Nummer vier, eine m it goldenen Ver­
zierungen versehene Karte, trug folgende 
Zeilen r

„L .. 20. J u li 189 . .
Aus dankerfülltem, übervolle»»» Herzen 

sende ich D ir , mein süßer, goldiger Sch itz, 
noch diesen Gruß, ehe ich zur Ruhe gehe. 
Ich sehe nach Deinem Vorhang hinüber, ob 
ich nicht wenigstens Deinen vorüberhuschenden 
Schatten erspähe! Aber die Zauberlaterne 
ist schon erloschen. Noch bebe ich von der 
Berührung Deiner Lippen, Deines weichen, 
duftigen Haares, Deines zarten Leibes. 
„W as ich nur an D ir  armen Mädchen 
fände?" fragtest Du. Wie ein Balsam 
breitet sich Dein sanftes, heilkräftiges, ver­
ständiges Wesen über mein krankes, wundes,

nnstetes Gernüth. Du giebst meinem Leben 
In h a lt und M ark, »»»einen Gedanke», Schwung 
und Ziel, meiner Seele Frieden und Freude. 
Du bist der Leitstern auf meinen verworrenen 
Pfaden, Du bist vo» nun an der M ittelpunkt, 
nm den sich meine ganze Welt drehen wird. 
Wie traurig  und verlassen »var alles um 
mich her, als D» von m ir hinweggegangen 
warst. Ich zähle die Stunden, die M inuten, 
bis ich Dich wiedersehe, und beneide selbst 
diese Karte, die schon morgen früh zn D ir  
gelangen w ird, während ich noch ganze zwölf 
Stunden länger auf Dich warten »nutz. Ein 
sanfter Schlaf umfange Dich. Laß' uns im 
Traume bei einander sein."

Nummer sünf »var eine kleine, bei»»» ersten 
Anblick nicht besonders geschickt erscheinende 
Zeichnung, einen Baum m it einer Bank 
darunter vorstellend. Erst bei näher»» Zu­
sehen fand ich, daß die Schattierung deS 
Stammes, der Banmschlag, das Gras deS 
Bodens, ja selbst die Hölzer der Bank und 
die Wolken am Himmel aus Linien be­
stände»», die sämmtlich den Namenszug 
„Renate" bildete»». Eine Huldigung also des 
Liebenden fü r die Geliebte, eine Erinnernng 
wahrscheinlich au einen ihnen beiden ver­
trauten O rt.

Die folgenden Briefe waren auf kleine 
weiße Bogen geschrieben.

Nummer sechs.
„W as magst Du gedacht haben, mein 

liebes Kind, als Du mich gestern vergebens 
erwartetest und dann m it Eltern, Schwester 
und Oheim feierlich nach dem Lachswehr da» 
hinfahren sahst! O, wie ich sie hasse, dies« 
öden Sonntag-Nachmittag Familien-Spazier» 
fahrten, diese Ausgeburt der sonntäglichen 
Langeweile, deren Stunde schon am Morgen 
vor dem Kirchgang mit großem Pathos ver»



Der Gesammtwerth der e n g l i s c h e n  
Flotte w ird  zur Zeit zu 128 M illionen Pfund 
oder ca. 2600 M illionen M ark  angegeben. 
Diese Summe stellt, wie eine englische Zeit­
schrift sich ausdrückt, ein Vermögen dar, 
welches dein Steuerzahler durch den Schutz 
des Handels einen schönen Gewinn einbringt 
und ihm ein Bollwerk schafft zur Vertheidigung 
der nationalen Güter.

I n  C h i n a  herrscht im deutschen Mis- 
.ionögebiete, wie „W olffs Bureau" von, 
Freitag aus Peking meldet, vollkommene 
Ruhe. Der zum Stellvertreter des, an­
scheinend um nicht wieder zurückzukehren, 
nach Peking berufene» Shantung - Gouver­
neurs An ernannte General Anan-Schih-Kai, 
früher Resident in Korea, ist den Fremden 
und dem Fortschritt wohlgeneigt. Es w ird 
angenommen, daß seine europäisch ansge- 
bildeteten Truppen m it der christenseindlichen 
Bewegung in der Provinz Shantung schnell 
ausräumen werden.

Z» K o l u m b i e n  haben die Aufständischen 
sich selbst einen schwere» Schaden zugefügt. 
Nach einer M itthe ilung  der Newyorker 
„S un" wurde ein kolnmbisches Nebellen- 
kriegsschiff von einem anderen aus Versehen 
in Grund gebohrt; 250 Man» ertranken.

Deutsches Sleich.
B e rti«  10. Dezember 1899.

—  An dem Frühstück im Kasino des 
Königs-Ulanen-Negiments in Hannover am 
Sonnabend nahm außer dem Gefolge S r. 
Majestät des Kaisers auch General - Oberst 
G raf Waldersee theil. Baron von Alten- 
Linden legte S r. Majestät eine» Ehrensiibel 
des Generals Grasen K arl von Alte», 
früheren Führers der hannoverschen Truppen 
in Spanien und bei Waterloo vor. Se. 
Majestät ließ sich unter anderen Persönlich­
keiten auch den jüngsten Ossizier des Re­
giments, den Türken Jsmael Bey, vorstellen. 
Nach der Anknnst um 1 2 ^  Uhr hatte sich 
der Kaiser im offene» Zwenpäiiner nach der 
Kaserne begeben; von dem die Straßen 
füllende» Publikum wurde der Kaiser, welcher 
die Uniform seines Ulanen-Regiments trug, 
lebhaft begrüßt. Bei der Ankunft wie bei 
der Abfahrt hatte das N.gimeut vor der 
Kaserne in Doppelreihen Ausstellung ge- 
nv>. «en und wurde von seinem Ches, welcher 
die F ront abschritt, auf das freundlichste be­
grüßt. Um Uhr erfolgte die Abreise 
S r. Majestät nach Potsdam. Um 8 Uhr 
abends tra f der Kaiser in Wildpark ein und 
begab sich von dort nach dem Neuen Palais.

—  Der Kaiser hat bestimmt, daß das 
200jährige Jubiläum  der königlichen Aka­
demie der Wissenschaften im Herbst 1900 be­
gangen werde» soll.

— JhreMajestät die Kaiserin'»»« gesternvon 
Potsdam nach Berlin  und legte am Sarge 
der verstorbenen Pnlastdanie der Kaiserin 
Angnsta Gräfin O rio la eine» Kranz nieder.

—  Die Kaiserin Friedrich besuchte an Bord 
der „Loreley" Portosino und kehrte nach 
zweitägigem Auseuhalt au der R iviera di

kündet w ird, vor deren Beginn mein Vater 
uns alle erst noch einmal Revue passiren 
läßt, ob w ir  auch tadellos angezogen sind, 
ob der hohe Hut sorgfältig ausgebürstet ist, 
die Kravate gut sitzt und die Glacehandschuhe 
hübsch zugeknöpft sind, damit w ir  nicht etwa 
der F irm a Sieler und Thorade znr Unehre 
gereichen. Und dann geht es immer m it 
denselben zwei Droschken durch die sonntäg­
lich wimmelnden Straßen, einmal wie das 
andere M a l in derselben Neihesolge, den­
selben Weg um die alte Linde herum, und 
dann wieder nach Hause. E in Entrinnen 
giebt es nicht. N ur die leiseste Andeutung, 
daß man sich ausschließen möchte, bringt 
meine» Vater in  den hellsten Zorn. Was 
hab' ich gelitten, als ich Dich am Wege sah, 
für mich geputzt und mich herbeisehnend, als 
ich m it nur verstohlenem Gruße an D ir  vorbei­
fahren mußte und den traurig-enttäuschten 
Blick wahrnahm, m it dem Du m ir nachsahst. 
Und nun bist Du morgen und übermorgen 
nicht frei wegen des Kleides, an dem Du 
bis in  die Nacht zn näh n haben wirst, wie 
Du sagtest. Aber am Mittwoch sehe» w ir  
uns wieder und entschädigen uns fü r die 
lange und schmerzliche Trennung. Ich sage 
D ir den schönsten Gruß, den Sehnsucht uud 
Liebe sagen können."

Nummer sieben.
„L ., den 27. J u li 1898.

Es waltet ein Unstern über unsern Ver­
abredungen, mein lieber Schatz! A ls ich 
D ir  gestern von Mittwoch schrieb, vergaß ich 
ganz, daß Mittwoch Onkel Sielers Geburts­
tag ist, der von unserer ganzen Familie m it 
feierlichem Abendessen begangen w ird, wobei 
ich nicht wohl fehlen kaun.

Ich hatte m ir es so schön gedacht, Dich 
morgen bei dem herrlichen Mondschein die 
Linden-Allee hinaus, meinen Lieblingsweg, 
durch das Lanrer Holz zu führen und Arm 
in Arm m it D ir  dem ganzen Zauber der 
Sommernacht mich hinzugeben, langsam da-

Levante nach ihrer neuen Besitzung Lerice 
bei Svezia zurück.

—  Gleichzeitig m it der schon ge­
meldeten Ernennung des Staatssekretärs 
Tirpitz znm Vizeadmiral sind auch 
P rinz Heinrich uud der Admiralitätschef, 
Kontreadmiral Bendemann zn Vizeadmiralen 
befördert worden.

—  Der frühere M inister des Innern  
Herrfurth ist schwer erkrankt. Die.Vvss. Z tg ." 
erfährt, daß in dem Befinden des allerdings 
seit einiger Zeit erkrankten Staatsministers 
v. Herrfurth bereits eine Besserung einge­
treten und Grund zu ernsterer Besorgniß 
nicht vorhanden ist.

— Die Nachricht von dem Entlassungs- 
gesuch des Oberpräsidenten von Pnttkamer 
w ird von der .Ostsee-Zeitung" als unbe­
gründet bezeichnet.

— A ls Nachfolger des znm Regierungs­
präsidenten in Bromberg ernannten Geh. 
Oberregiernngsraths Konrad ist der Land­
rath von Guben, Kupp, zum vortragenden 
Rath im Landwirthschastsmiuisterinm ernannt 
worden.

— Gestern Abend fand in den Räumen 
des Neuen königlichen Opernhauses zum 
besten der deutschen Vereine von. Rothe» 
Krenz ein großes Wohlthätigkeitsfest statt, 
dessen E rtrag sür die Sanitätsdienste im 
Lager der Buren bestimmt war. Die 
Säle waren sämmtlich dicht besetzt. Der 
erste Theil des Festes bestand in einem 
Konzert von Künstlern ersten Ranges, an 
dasselbe schlössen sich Aufführungen lebender 
Bilder, während in den andere» Sälen Pro- 
menadcnkonzert, eine niederländische Kirmeß 
und andere Abwechselungen den Anwesenden 
Zerstreuung gewährten. Der Ertrag des 
Festes dürfte sehr reich gewesen sein.

— I n  einer Audienz des Vorstandes des 
Vereins der Berliner Zigarrenhändler bei 
dem Staatssekretär des Innern Grafen Po- 
sadowsky theilte der Minister m it, daß die 
Regierung dem von, Reichstage beschlossenen 
9 Uhr Zwaiigslndenschlusse jedenfalls bei­
stimmen dürfte. Aus den E inw arf der De­
putation, daß hierdurch die Geschäftsleute 
der Handels- n»d Gennßmittelbranche, ins­
besondere aber die Zigarrenhändler, erheblich 
geschädigt würden, erklärte G raf Poda- 
sowsky, daß der Verkauf derartiger Fabri­
kate durch Automaten oder Kioske an 
öffentlichen Stellen ebenfalls verboten werden 
würde. A ls öffentliche Stellen sind, wie der 
M inister hervorhob, Gastwirthschaften nicht 
zu erachten.

— Ein deutsch-brasilianisches Postpacket- 
abkommen ist am Donnerstag abgeschlossen 
worden. Der Postpacketverkehr m it den 
Vereinigten Staaten von Amerika hat vom 
ersten zum zweiten M onat seines Bestehens 
aus Grundlage eines besonderen Tarifver­
trages eine Zunahme im Verhältniß von 
5 :3  erfahren. In ,  Monat Oktober wurden 
3000, in, M onat November schon 5000 Pvst- 
packete von Deutschland nach Nordamerika 
geschickt. Früher betrug nach der „National-

hinschreitend Deinen leisen Liedern zu lauschen, 
am Himmel den, lustigen Sternschnnppen- 
Schieße», am Flnße den ziehenden Nebeln 
zuzusehen, von den Eisen und Sternjung- 
sranen, von den Heinzelmännchen und dem 
Waldschradt zn fabnliren. das W ild  in  den 
dunkeln Waldwegen ansznschenchen und mich 
m it D ir  an dem erschreckten Aufspringen, an 
dem hastigen Flügelschlag zu ergötzen. Wie 
innig würde ich meine kleine Renate an mich 
gedrückt haben, wenn sie sich, ängstlich wegen 
a ll' des „„heimlichen Trippelns „nd 
Rauschens, m it zarter Schulter näher an 
mich angeschmiegt hätte.

So muß ich nun in dumpfer Stube, in 
wein- »nd speiseudnnstschwerer Luft, in 
körperlicher und geistiger Beengtheit znm 
hniidersten M a l m it an der langweiligen 
Tafelrunde sein, die sich wegen des so 
häufigen Zusammensitzens schon lange nichts 
mehr zn sage» hat, muß zum hundertste» 
M ale  die wohlbekannten Kriegs- und Seege- 
geschichteu von Onkel Sieler, die abge- 
branchteu Witze und Anekdoten von Onkel 
Philipp, die süßlich-sentimentale» Gesiihls- 
ausbrüche von Tante Werner über mich er­
gehen lasse», den salbungsvollen, schwer anf 
allen übrigen Gesprächen lastenden Monologen 
meines Vaters zuhören und als wohler­
zogener junger M ann fein sittsam und 
schweigend nebe» den geputzten Schwestern 
„nd Konsilien sitzen. Aber meine Gedanken 
werden unansgeseht über die Straße hinüber 
wandern nach einem kleinen saubern 
Stäbchen, in dem ein kleines, zierliches 
Mädchen vielleicht auch meiner in  Sehnsucht 
gedenke» w ird. Schwer w ird es m ir werden, 
mein Verlangen nach D ir  bis Donnerstag 
abend zu bemeistern. Donnerstag abend 
treffen w ir  uns aber sicher in der Glocken­
gießerei-Straße und Sonnabend trä g t uns 
das Schiff nach Travemünde,

Anf immer Dein Harald.* 
(Fortsetzung folgt.)

zeitung" die Jahresziffer der Postpacket« 
sendungeu 11000.

—  Nach der .Statistischen Korrespondenz" 
betrug die Gesammternte Prenßens im Jahre 
1899 an Doppelzentner gegen 1898 in

Hunderttheilen
Winterweizen 22130014 -f- 6,2
Sommerweizen 1163763 -j- 8 9
W-nterspelz 225839 -s- 12,5
Winterroggen 64010746 —  3.3
Sommerroggen 562822 -j- 5,2
Sommergerste 16164435 -j- 2,7
Hafer 44958894 -j- 4.2
Kartoffeln 259346616 0,3
davon krank 7599656 -s- 17,5
Klee und Luzerne 52081 529 —  9.6
Wiesenheu 113020340 — 8.0

— Ahlwardt befindet sich gegenwärtig 
in Böhmen anf Geschäftsreisen. Sei» 
Schwiegersohn Bodek hat in B erlin  unter 
dem Namen seiner Frau ein „Damen- 
restanraiit eröffnet, und zwar „auf breitester 
deutscher Grundlage."

— DerParteivorstandderSozialdemokraten 
hat an den gegenw ärtig 'in  Paris  tagende» 
französischen Sozialistenkongreß ein Be­
grüßungsschreiben gesandt.

Breslau, 7. Dezember. I »  der heutigen 
Stadtverordnetensitznng wurde über eine 
Vorlage des Magistrats, betreffend die Ver­
sorgung erwerbsnnfähig werdender städti­
scher Arbeiter und ihrer Hinterbliebenen be­
rathen. M i t  einigen unwesentlichen Ab­
änderungen wurde die Vorlage angenommen. 
Die Rente w ird betragen: nach zehnjähri­
ger Dienstzeit des Zahreslohnes; m it 
jedem folgenden Jahre Dienstzeit steigt die 
Unterstützung um des Zahreslohnes bis 
znm Höchstbetrage von "/«» »>„ -ganzen. 
W ittwen „nd Hinterbliebene Kinder erhalten 
von der S tadt eine Versorgung in solcher 
Höhe, daß ei» Eingreifen der öffentlichen 
Armenpflege sich erübrigt.

Breslau, 9. Dezember. Der unter dem 
Vorsitze des Herzogs von Ratibor tagende 
Ausschuß des schlesischen Provinzialvereius 
sür Fluß- und Ka.ralschifffahrt nahm ein­
stimmig eine Resolution an, in der es 
heißt, der Verein spreche die sichere E r­
wartung aus, daß in der kommenden Ka­
nalvorlage ein angemessener Ausgleich der­
jenigen wirthschastlichen Schädigungen vor­
gesehen werde, welche von dem einseitigen 
Ausbau des Mittellandkanals fü r Schlesien 
zn befürchten seien, da m ir dann die E r­
weiterung unseres Wasserstraßennetzes ge­
eignet sei, das Gesammtwohl der Monarchie 
zu fördern.

Hnsum, 10. Dezember. Amtlich w ird  ge­
meldet : Die Dampfschisfssahrten zwischen 
Hoyerschlense und S y lt, sowie zwischen 
Scherrebek und Brückenkopf und Röm sind 
niedrigen Wasserstandes und Eises halber 
bis anf weiteres eingestellt.

Ausland.
Wie», 10. Dezember. Das Ministerium 

des Juiieru gestattete den .Münchener 
Neueste» Nachrichten" und der „Deutschen 
Wacht" in Dresden und der „Frankfurter 
Zeitung* wieder den Postdebit fü r die 
österreichischen Länder.

Kopenhagen, 9. Dezember. Dem deutsche» 
Gesandten v. Kiderlen - Wächter und dem 
niederländischen Gesandten Baron Gericke 
van Herwijnen wurde das Großkrenz des 
Danebrogordens verliehen.

P aris, 10. Dezember. Der Vater des 
M inisters des Aenßern Delcassö ist nach 
kurzer Krankheit in Pamiers gestorben. Der 
M inister ist gestern Abend dorthin abge­
reist.

Petersburg, 10. Dezember. Dem „S w et" 
zufolge besteht die durchaus begründete 
Hoffnung, das gestrandete Panzerschiff 
„Apraxin" flo tt zn machen. Durch die 
Untersnchnug sei festgestellt, daß der Fels 
nicht drei, sondern nur 1 '/ ,  Fuß <>' den 
Schiffskörper gedrungen sei. Hieraus folge, 
daß die Beschädigung nicht höher als bis 
znm zweiten Boden des Schiffes reiche. Der 
Fels, anf welchem das Panzerschiff festsitzt, 
sei vollkommen glatt, nur der Theil am 
Bugspriet habe eine spitze Form. Gestern 
seien nenn Sprengungen ausgeführt worden; 
die Sprengungen sollen fortgesetzt, aber dir 
Dynamitpatrone» tiefer angebracht werden, 
um eure Beschädigung des Schiffes zn der- 
hüten.

Der Krieg in Südafrika
dauert jetzt gut zwei Monate. Es gab in 
England Leute, die glaubten, eine Frist von 
zwei Monate» sei lange genug, um den 
Krieg zu beendigen, und noch nach den b lu ti­
gen Gefechten bei Dundee und Elandslaagte 
wurde die Meinung laut, die Hauptarbeit 
der Niederwerfung der Buren werde gethan 
sein, noch bevor der englische Höchstkomman- 
dirende, General Buller, aus dem Kriegs­
schauplatz eingetroffen sei. Heute freilich ist 
man sich auch in England klar darüber, daß 
die Kraft der Buren unterschätzt worden ist,

und die schwerste A rbeit noch bevorsteht. 
S ta tt des getränmten Siegeszuges nach 
P rä to ria  müssen die Engländer jetzt alles 
daransetzen, den Feind von dem eigene« 
Boden in Natal, Kapland und Betschuaua 
wieder zu verdränge». Die neue Woche w ird 
wahrscheinlich eine Entscheidung im Oste« 
bei Ladysmith, wo Bu lle r znm Entsatz« des 
eingeschlossenen White'schen Korps overirt, 
und im Westen bei Kimberley am Modder» 
flnsse bringen. M ag selbst diese zweite Pe­
riode des Krieges eine günstigere Wendung 
fü r England bringen, so w ird  der Krieg doch 
»och lange nicht zu Ende sei»; wenigstens 
ist inan in England heute nach den schweren 
Enttäuschungen der ersten Periode auch im 
günstigsten Falle aus einen hartnäckige» 
Widerstand der Buren in der Defensive uud 
im Guerilla-Kriege gefaßt.

Neue Nachrichten von entscheidender Be­
deutung liegen auch heute noch nicht vor. 
Allem Anschein nach hat Lord Methnen bei 
seinem Eifer, Cecil Rhodes zn entsetzen, so 
unglücklich operirt, daß er nunmehr am 
Modderflnß sich zwischen zwei Feuer gebracht 
hat. Es liegt folgende Meldung vom 
Modderflnsse vo r: Ei» Bnrenkommaudo griff 
die Nückzugslinie Lord Methnens an. Der­
selbe sandte sofort Verstärkungen nach Süden. 
Das Resultat des Kampfes ist noch nicht be­
kannt. Doch erklärt das Londoner Kriegs­
amt, daß kein Grund zur Besorgniß vorhan­
den sei. Die Truppen Lord Methnens wer­
den m it Verstärkungen anf 14000 M ann ge­
schätzt, auch hat er 30—40 Geschütze und 
Lyddit-Granaten. E r ist daher ohne Zweifel 
in bedeutender Nebermacht. Doch w ird  der 
Widerstand sicher verzweifelt sein. Im m erhin 
erregen die letzten Meldungen aus dem 
Westen in London große Besorgniß. Die 
Jsolirung von Methueus Truppen, der sich 
plötzlich im Rücken bedroht sieht, ist sehr ernst, 
und militärische K re i^  ermatten weitere 
Nachrichten m it ängstlicher Spannung.

Das bei der Insel W i-tht auf ein R iff 
gerathene Transportschiff „Thue" ist w'eder 
flo tt gemacht und in Portsmouth eingetroffen.

I n  Lonrenxo Marques tra f am 6. De­
zember der deutsche Dampfer „König" m it 
einer deutschen und einer holländischen Ab­
theilung des Rothen Kreuzes ein. Die Ab­
ordnung wurde von den deutschen Konsuln 
i» Transvaal empfangen und fährt am 7. 
d. M ts . in einen» sür sie bereitsteheuden Am- 
bnlauzzuge nach Transvaal ab. —  Nach 
einer Meldung des „Neuter'schen Bureaus" 
aus P rä toria  sind die deutsche »nd die Hol­
ländische Sanltätsabtheilnng am 8. d. M ts . 
dort eingetroffen; der Empfang war ein sehr 
begeisterter; es fand eine feierliche Begrüßung 
statt. Die eine Hälfte der Abtheilung geht 
nach Natal, die andere nach dein Orauje- 
Freistaat.

A lls Ladysmith ist in  London folgendes 
amtliches Telegramm des Generals Whits 
vom 9. d. M ts . eingegangen: Letzte Nacht 
sandte ich den General Huuter m it 500 
Natal-Freiw illigen und 100 Mann leichter 
Reiterei ab, um die feindliche Stellung anf 
dem Lombardskop zu überraschen. Das 
Unternehmen glückte vollständig. Der Hügel 
wurde genommen und eine sechszöllige 
Kanone sowie eine Haubitze zerstört. 
Schießbaumwolle und ein Maximgeschiitz 
w urden erbeutet und nach Ladysmith gebracht. 
A u f britischer Seite wurde ein Gemeiner ge- 
tödtet und ein M a jo r verwundet. Um 
dieselbe Zeit r i t t  eine Schwadron Husaren 
rund uni den Pepworth-Hill, brannte die 
Kraals nieder und schnitt die Telegraphen- 
linien der Buren ab.

Eine amtliche Depesche aus Kapstadt von 
Sonnabend besagt: Nach einer hierher ge­
langten M itthe ilung des Präsidenten des 
Freistaats sind der englische Leutnant 
Tristrand uud drei Lanzers, welche a l-  
Patrouille vom Modderflnß abgegangen und 
nicht in 's Lager zurückgekehrt waren, alle 
verwundet in die Hände der Freistaat-Bure» 
gefallen.

Im  Norden der Kapkolonie scheinen die 
Engländer, nachdem sie immer weiter vor 
den Buren haben zurückweichen müssen, end­
lich einen ganz kleinen Erfolg errungen zu 
haben. Das Kriegsamt veröffentlicht folgende 
Depesche des befehligenden Oifiziers in  
Kapstadt von Freitag Abend 9 U hr: Die 
Streitmacht des Feindes in der Nähe deS 
Generals Gatacre besteht, wie berichtet 
w ird, aus folgenden Abtheilungen: 806
M ann in Dordrecht, 700 M ann m it sechs 
Geschützen auf deni Marsche von Jamestown 
nach Dordrecht, 1500 M ann in  Stormberg. 
eine große Streitmacht von unbekannter 
Stärke in Watersall, 400 Mann in Molteno. 
General French meldet vom 7. d. M ts . ; 
Die berittene Neuseeland-Infanterie verließ 
Naanwpoort bei Tagesanbruch nnd besetzte 
einen Bergrücken südlich von Arundel, 
um die Ausschiffung berittener Truppen aus 
drei Eisenbahnzügen zu decken, Arundel 
wurde sodann um S Uhr abends besetzt.



Die Vorposten des Feindes stehen drei 
Meilen jenseit Arundel.

Provinzialuachrichten.
D«mzig, 9. Dezember. (P rotektorat der Kaiserin 

über den Kuchenban in Schidlitz.) Der Gemeinde- 
Kirchen-Rath zn Schidlih hat ans dem Kabinet 
der Kaiserin anf seine Immediateinaabe den Be­
scheid erhalten, daß die Kaiserin das Protektorat 
üb r  den Ban der dortigen evangelischen Kirche 
übernommen hat.

Bromberg. 9. Dezember. (Todesfall.) Gestern 
Nachmittag ist plötzlich und unerwartet der Korn 
misfionsrath P au l Boas infolge HerzschLages im 
A lte r von 57 Jahren verstorben.

Schneidemühl, 9. Dezember. lBrandnrrglnck.) 
I m  Dorfe Stndsiu zündeten zwei Kinder im A lte r 
von 4 und 6 Jahren durch Streichhölzer den S ta ll 
des Besitzers A rnd t an. Beide Kruder ver­
brannten. ^  ^ .

Die Betriebsnnterbrechnng anf der H a f f «  
n f e r b a h n  w ird  mindestens zehn Tage dauern 
Jetzt fäh rt wieder der alte klapprige Omnibns wie 
vordem, ehe der P fiff der Lokomotive hier ertönte, 
zwischen E lb ing und Tolkemit. Der „große Krebs" 
im Tolkem itter See scheint bei dem großen Un­
wetter losgekommen zn fein, w eil die Knltnrent- 
wickelnng rückwärts geht. — I n  P e t e r s h a g e n  
bei E lb ing hat der S tu rm  den erst kürzlich er­
bauten Maschinenschnppen des Hofbesitzers Schulz 
umgeworfen. D ie starken Posten des Schuppens 
wurden von dem Orkan leichthin umgerissen und 
die Bretterwände zertrüm m ert — Eine merk­
würdige Fuchsjagd w ird  aus dem Dorfe J u n g ­
f e r  bei E lbing berichtet. Bom Jäger verfolgt, 
schwamm Freund Neinecke durch einen Mnhlen- 
grabeu ans jenseitige Ufer. Der Schwanz w ar 
aber durch Ansetzen von Schlamm, der bei dem 
Froste zu E is  fro r. so schwer geworden, daß der 
Fuchs nicht ordentlich laufen konnte Die D orf­
bewohner fingen ihn zwischen den Häusern und 
schlugen ihn todt. Das Fell des Fuchses, der sich 
fangen ließ, hängt jetzt auf der Leine. — Förster 
Triebmacher i n Z e m p e l b u r g  erlegte bei einem 
von den Forstbeamten der Lntaner Forst veran- 
anstalteten Treiben auf Schwarzwild einen jungen 
Keiler, der ausgeweidet 155 Psd. wog. — Der 
Barb ie r uud Heilgehülfe Abramowski iu D a n z i g  
zog auf Ansuche« der E lte rn  einem an Masern 
und D iph theritis  krank darniederliegendeu Kinde 
einen Zahn. Bei dieser Operation biß das Kind 
dem Heilgehülfen in den Finger. Jetzt liegt A. 
ebenfalls an Masern und D iph te ritis  schwer krank 
darnieder; er hatte anf die Verletzung nicht ge­
achtet. — I n  dem Dorfe B r o d d e n  bei Sckmeide- 
mühl sind vor einigen Tagen englische Werber 
aufgetreten, welche den Leuten hohe Summen 

" in  sie zum E in t r i t t  in  die britische Armee 
rn Südafrika zu veranlassen. B isher erfolglos. 
U n s  e r e Buren werden den Engländern sicher 
überall auf echt deutsche A r t  heimleuchten. — I n  
O r t e !  s b ü r g  in Ostvr. wurde am Donnerstag 
voriger Woche eine Ortsgruppe des deutschen 
Flottenvereins fü r den Kreis O rtelsbnrg gegründet, 
nachdem Oberlehrer Hecht aus Nastenbnrg einen 
V ortrug  über die deutsche F lotte gehalten hatte. 
H err Landrath von Nonne wurde zum Vorsitzen­
den, Herr Sem inardirektor Gerlach zum S te llver­
treter gewählt. -  Oberpräsident G ra f v.B ism arck 
begab sich Freitag früh von K ö n i g s b e r g  nach 
Cranz zur Besichtianug derSturmstnthverwüstnn- 
gen, Negiernngspräsident von Hegel ans Gnm- 
binnen hat das Uebrrfchwernnmngsaebiet der 
Memel aufgesucht. — E in  M ann, der seine Kinder 
in fremde Gräber legt, ist der Tischlermeister Adolf 
Vosnh H in  O r t e l s b n r g .  A ls  ihm sein Kind 
starb, grub er ein der Kansmannswittwe A  ge­
höriges eben erst frisch aufgeschüttetes und ge 
Pstegtes Grab neben dem Hügel seiner Frau auf 
und legte sein K ind dort hinein. D ie S tra f­
kammer hatte ihn zn einer Woche Gefängniß ver 
u rthe ilt. Seine eingelegte Revision wurde vom 
Reichsgericht verworfen. — An einer Kuh 
öes Schlachlhansanssehers Nowe in W o r m d i t t  

und Klauerisenche festgestellt worden.
^  Schlachthaus - Anfsehers-

bann ist die Verseuchung Dttttsch- 
lands schon wert genug vorgeschritten! —

Dre m J u s t e r b u r g  und Gumbiuuen vom 
ostpreußischeu laudwirthschaftlicheu Zentralverein 
eingerichteten Obstverkanfsstelleu haben in diesem 
Herbste einen ganz bedeutenden Umsatz erzielt. 
So sind in Zustellung toO Z tr . Wirthschaftsvbst 
Mld 270 Z tr . Tafelobst, iu  Gnmbinuen 100 Z tr. 
Wlrthschaftsodst nlld 190 Z tr. Tafelobst abgesetzt 
worden. Weitere Verkaufsstellen sollen auch in 
Lhck und T ils it eingerichtet werden. D ie Inhaber 
solcher Geschäftsstellen erhalten vom Zen tra l­
verein eine Beihilfe von 120 Mk. -  Zwei Volks- 
schnllehrer in B a r t e n  s te in  hatten die S tad t 
Verklagt, weil ihnen Bertretnngskosten nicht zu­
gebilligt wurden. Jetzt ist die S tad t zur Zahlung 
derL)treitsttittn,e und der Kosten vernrthe ilt worden. 
— I n  Lä tzen  winde am M ontag in  voriger 
Woche abends 9 Uhr 24 M inuten ein von Süd 
vst nach Nordwest ziehendes prächtiges Meteor, 
in Gestalt einer fenngen Kugel m it etwa zehn 
Fuß langem Schweif beobachtet. Die Erscheinung 
zertheilte sich schließlich in vier kleinere Feuer­
kugeln und verlöschte dann wie ein Licht. — Nach 
37 jähriger Dienstzeit ist der Wachtmeister Glöde 
im A lte r von 59 Jahren ans dem Blücherhnsaren- 
Regiment in S t o l p .  bei dem er 24 Jahre als 
Wachtmeister gedient hat ausgeschieden, nm sich zur 
Rnhe zu setzen. Glöde hat zwei Feldzüge m it dem 
Regiment mitgemacht. Dem alten Haudegen 
wurden viele werthvolle Geschenke gewidmet.

Lokalnachrichten.
»  Thor«. 11. Dezember >899.

in Transvaal die Verwundeten
der im d-e W ittw en und Waisen
unserer Deutschen «innen bei
der fe riw r ein: 21.55 M k. von
von ib r" F r l. Käntzel a ls E rtrag  der

ihres Vortrages im Land-
besten der Verwundeten und

versetzt worden.
so»a l i  en.) Der PostsekretarGellon- 

necr ist auf seinen Antrag mit dem U- April 1900

m den Ruhestand versetzt. G . w ar 28 Jahre  hin­
durch bei dem kaiserlichen Postamt beschäftigt.

— ( A n f  d e r  R e i s e  nach T r a n s v a a l )  
trafen gestern Abend anf dem diesigen Hanpt- 
bahnhose zwei junge russische Offiziere ein und 
setzten m it dem Nachtzuge die Reife nach dem 
Westen fo rt. D ie Offiziere, deren Pässe ordnungs­
mäßig ausgestellt waren, beabsichtigen m den 
Reihen der Buren gegen dre Engländer zn 
kämpfen.

- l Z n r  F r a g e  d e r  E i n g e m e i n d u n g  
v o n  M o c k e r )  schreibt mau uns aus Mocker: I n  
der Sitzung des Kreistages vom 25. November 
d. J s . ist erklärt worden, daß bei einer E in ­
gemeindung von Mocker in die Stadtgemeinde 
Tborn die Bewohner von Thorn mindestens 100 
Prozent jährlich au Abgaben mehr a ls seither zn 
entrichten haben würden, anch würde der Nest­
kreis eine Entschädigung in Höhe von 200000 Mk. 
fü r die ihm dadurch entgehende Stenerkraft ver­
langen. Bei eingehender P rüfung stellt sich der 
gegebenenfalls zu erwartende Sachverhalt indeß 
wesentlich anderes heraus. Das Staatsstenersoll 
der S tad t Tborn pro 1899 beträgt: Einkommen­
steuer 190478 Mk.. Grund- und Gebändestener 
86300 Mk.. Gewerbesteuer 22800 Mk. An Zu­
schlägen werden von der S tad t Thorn pro 1899 
erhoben von der Einkommensteuer 184 Prozent, 
von der Grund- und Gebändestener 169 Prozent, 
>wn der Gewerbesteuer 167 Prozent. Da das 
S o ll der Umlage fü r Thorn 46l 151 M k. beträgt, 
so stellt sich die Annahme von Abgängen nnd Aus­
fällen bei der Einkommen- und Gewerbesteuer ain 
je 1 8 '. Prozent heraus. Das Staatsstenersoll 
der Gemeinde Mocker pro 1899 beträgt E in ­
kommensteuer 15 269 Mk., Grnnd- nnd Gevände- 
stener 9904 Mk.. Gewerbesteuer 2390 M k. Die 
Umlage bei Mocker beträgt jetzt 60 648 Mk. 
Würde Mocker nach Thorn eingemeindet, so 
wurden der jetzige S taatsbeitrag fü r die Lehrer 
und Lehrerinnen m it 6800 M k. und die znr Ze it 
geleisteten außerordentlichen Beihilfen m it 
16252 Mk., zusammen 23 052 Mk., zu übernehmen 
fein. Nach Aufnahme von Mocker wären zu­
sammen aufzubringen: a) Umlage in Tborn m it 
461151 Mk.. d) Umlage in Mocker m it 60618 Mk.. 
ej die bisher gewährten Gesainintbeihilfen m it 
23052 Mk.. Summa 544851 M k. Das Staats- 
steuersoll beträgt:

») Thorn b) Mocker 
Einkommensteuer 190478 M k. 15269 M k
Grund-n. Gebändestener 86300 „  9904 „
Gewerbesteuer 22800 „ 2390 „
zusammen Einkommensteuer 205 747 Mk.. Grund 
nnd Gebändestener 96201 Mk., Gewerbesteuer 
25190 M k. Hiervon sind die erm ittelten 18'/. 
Prozent Abgang nnd A usfa ll bei der Einkommen- 
nnd Gewerbesteuer in Abzug zu bringen, sodaß 
sich das Steuersoll herausstellt bei der E in 
kommensiener anf 167 681 Mk., bei der Gewerbe 
stener auf 20530 M k , bei der Grund- und Ge­
bäudes! euer 96204 M k. Um das Gesammt-
nmlageioll von 514851 M k. zn erlangen, würde 
bei gleichmäßiger Belastung die Erhebung von 
201 Prozent der Einkommensteuer — 337 044 Mk.. 
von 184 Prozent der Gewerbesteuer — 37775 Mk.. 
von 186 Prozent der Grnnd- nnd Gebände­
stener - -  178939 Mk.. Summa 553 758 M k. noth­
wendig. Hiernach würden bei Einverieibnng von 
Mocker nach Thorn nicht 100 Prozent, sondern 
kaum 17 Prozent mehr als seither in Tborn an 
Gemeindeabgaben aufzubringen sein. Was die 
eventuell zn erwartende Forderung des Restkreises 
als Entschädigungsanspruch fü r die ihm durch die 
Eingemeindung von Mocker nach Thorn ent­
gehende Stenerkraft in Höhe von 200 000 M k. an­
belangt, so stellen sich die Zahlen wie fo lg t dar: 
Mocker hat ein kreisabgabenpflichtiges Stenersoll 
von 25 784 M k. Würde Mocker nach Thorn ein­
gemeindet, nnd gemeinsam m it der S tad t Thorn 
ans dem Kreise scheiden, so würde die Abfindung 
fü r Thorn und Mocker. welche dann 35000 
Seelen zählte, in demselben Verhältn iß zn be­
rechnen sein. wie solches in  der Vorlage zum 
Kreistage vom 10. Februar 1899 geschehen ist. 
Die Kapitickabfinduttgssnmme erhöht sich durch 
das Hinzukommen von Mocker. da das kreis- 
abgabeupstichtige Stenersoll sich zum Reftkreise 
wie 11»/, zu 100 verhält, um ca. 70 000 M k. Die 
lausenden Zuschüsse betragen im  gleichen Ver­
hältniß verthe ilt jährlich ca. 14 000 M k. mehr. 
wohingegen die Kreisabgaben von Mocker von 
mehr als 20 000 M . in F o rtfa ll kommen. Unter 
Berücksichtigung dieser Zahlen würde sich der 
wirkliche Steuersatz der S ta d t Thorn noch mn 
etwa 6000 M k. ermäßigen. Wenn Thorn allein 
ans dem Kreise ausscheidet, so würden die Kreis- 
abgaben von Mocker an den Restkreis sogleich 
ganz erheblich steigen; dann könnte es kommen, 
daß die angegebene Entschädigungssumme von 
200000 M k. erreicht würde. Nach vorstehendem 
erscheint es daher sehr nnvortheilhaft fü r die 
S tad t Thorn, zuerst allein anS dem Kreise Thorn 
zn scheiden und die Eingemeindung von Mocker 
einem späteren Zeitpunkte zn überlassen.- Es 
handelt sich nm ein Weniaer von etwa 130000 Mk. 
Kapltalabstndnng. I m  übrigen sei bemerkt, daß 
ein Gesetz existirt, wonach die Eingemeindung von 
Mocker m it Thorn herbeigeführt werden kann. 
Die zutreffenden Bestimmungen des 8 2 aä 3 
und 5 der Landgemeindeordnnng vom 3 J u l i  
1891 sprechen dies ausdrücklich aus und die Kom­
mission des Abgeordnetenhauses fü r das Ge- 
meindewesen hat nnter'm 13. M ärz 1896 darauf 
hingewiesen, daß der Landgemeinde Mocker durch 
die Landgemeindeordnnng die Möglichkeit gegeben 
sei, ihre Eingemeindung in die Stadtgemeinde 
Thorn in  die Wege zu leiten.

— ( W e i c h s e l s t ä d t e b a h n . )  Der Herr 
M inister der öffentlichen Arbeiten hatte bekannt­
lich den Antrag der Thorner Handelskammer auf 
Umwandlung der Bahn Thorn-M arienbnrg in eine 
Vollbahn m it der Begründung abgelehnt, daß die 
hierfür aufzuwendenden Kosten zu dem davon fü r 
den Verkehr zu erwartenden Nutzen in keinem an­
gemessenen Verhältniß stehen würden. D ie Kammer 
hat sich bei diesem Bescheide nicht beruhigt, sondern 
ist soeben von neuem m it einer Eingabe, w orin  sie 
die absolnsie Nothwendigkeit der E inführung des 
Bollbahnbetriebes nochmals hervorhebt nnd nach­
zuweisen sucht, daß die Bahn sich auch nach der 
Umwandlung sehr gut rentiren werde, an den 
Herrn M in ister herangetreten Die betheiligten 
Handelskörperschaften, Städte, Behörden rc. sind 
gebeten worden, sich dem Vorgehen der Kammer 
anzuschließen.

— ( B a z a r  z u m  besten des  D r a k o n i s s e n -  
K r a n k e n h a u s e s . )  A u f den morgen Nachmittag 
5 U hr in  den oberen Sälen des Artushofes statt­
findenden Bazar zu gunsten des hiesigen Diako-

ttineu KrailLenhallses machen w ir unsere Leser hier 
durch noch einmal ganz besonders aufmerksam.

— ( B o m  S o n n t a g e . )  Der gestrige sogen, 
kupferne Sonntag, der drittletzte vor Weihnachten, 
hat im allgemeinen die Zufriedenheit der Geschäfts- 
treibenden durch seinen V erlau f erregt. I n  allen 
Laden sah man ein recht lebhaftes Treiben und 
bis m die letzten Augenblicke der behördlich fest­
gesetzten Verkaufszeit drängten sich die Käufer 
hinter den Ladentischen um ihre Weihnachtsein- 
kanfe zu erledigen. Das klare trockene W etter, 
welches den Landleuten den Besuch der S ta d t er- 
moouchte. hat im  wesentlichen zu dem guten ge- 
schastlichen B e r^  beigetragen. I m  Interesse 
unserer Geschaftslente wollen w ir  hoffen, daß auch 
der silberne und der goldene Sonntag ihnen ein 
solches kaffefüllendes echtes „W eihnachtswetter" 
bringen mögen. Der Besuch in den Vergnügnngs 
lokalen, bei dem Konzerte der 21 er im Schützen 
Hause, und im V iktoriatheater ließ gleichfalls nichts 
zu wünschen übrig. Den Spezialitäten - V o r­
stellungen in dem letzteren Etablissement ist der 
E rfo lg  bisher treu geblieben und in der That 
verdienen die Anstrengungen des Ensembles die 
wärmste Unterstützung. Der amerikanische V iva- 
grapb, der uns eine Reihe B ilde r nach dem Leben 
in überraschender Plastik und Anschaulichkeit 
vorführt, ist eine besondere Glanznummer im 
Program m . Die stets wechselnden lebenden B ilde r 
werden m it großem B e ifa ll aufgenommen.

— (A n  d e r  e l e k t r i s c h e n  S t r a ß e n b a h n )  
wurde heute M itta g  in der Breitenstraße bemerkt, 
daß an der Ecke Seglerstraße die Halterosette am 
Eckhanse sich loszulösen und auf die Straße her­
abzufallen drohte. Es wurde sofort eine andere 
Rosette angebracht und die alte abgenommen.

— ( D i e  Dicke der  E i s f l ä c h e )  anf den ruh i­
geren Gewässern betragt gegenwärtig 3—4 Z o ll 
Die E isernle hat begonnen. I n  den Kreisen der 
Eiskonsnmenten hegte man infolge des bisherigen 
milden Charakters des W in ters bereits Befürch­
tungen wegen unzureichender Deckung des Be­
darfes. Bekanntlich hatte der vorige W inter in- 
bezng auf die Ausbeute die Hoffnungen der Kon­
sumenten gleichfalls sehr getäuscht, da die Kam­
pagne der Eisgkwinttttng von ungemein kurzer 
Danerwar. Aus diesem Grunde beeilen sich a lleE is- 
kellerbesitzer iu  diesem Jahre  ihren Bedarf so 
schnell wie möglich zn decken.

— ( E i n e n  g u t e n  F a n g )  machte am Freitdg 
der Pcchter der städtischen Weichselfischerei, der 
Fischermeister Josef Zdanowicz. E r  fing trotz des 
Eistreibens in  der Gnröker Gegend einen großen 
Wels, der ausgeschlachtet 94 P fund wog. Das 
Pfund wurde m it 40 nnd 50 P f. bezahlt.

— (V iehseuchen .), Unter dem Viehbestände 
des Gutes Zelgno ist die M a u l- und Klauenseuche 
ansgebrochen. Die betreffende Besitzung ist 
unter Stallsperre gestellt. Unter den Pferde»! des 
Gutes Zelgno ist die In fluenza  ansgebrochen. 
Unter den Schweinebeständen des Besitzers Wichert 
in Gurske nnd des Besitzers Heinrich in  Leibitsch 
ist die Schweineseuche ansgebrochen.

— ( D a s  E i s t r e i b e n )  im  Weichselstrome 
hat sich erheblich verstärkt. H ä lt der Frost in 
der gleichen Stärke weiter an, so dürfte m it 
Bestimmtheit noch vor Weihnachten eine feste E is ­
decke auf der Weichsel zu erwarten sein. Gestern 
und heute betrug die Kälte in  den Mittagsstunden 
10 Grad N.

— ( G e s u n d e n )  ein P aar Herrenhandschnhe im 
kaiserlichen Postamt, ein Haarkmnm im  Straßen­
bahnwagen, ein Reisekosten m it In h a lt ,  eine grane 
Steppdecke vor dem Hause Heiligegeiststraße 13. 
abzuholen bei Herrn Skgißmnnd daselbst; eine 
Brieftasche m it Erlanbnißscheku znm Betreten 
sämmtlicher Ring- nnd Radialstraßen; eine A r ­
beitsbescheinigung fü r den Arbeiter August Doller- 
Iieck im Polizeibrieskasten. Näheres im  Polize i­
sekretariat

( B e i  e i n e m  Z u s a m m e n s t o ß '  
zweier Straßenbahnwagen an der GleiS- 
kreuznng der Kaiser- und Kleinen Frauk- 
fnrterstraße in Berlin erlitt ein auf dem 
Vorderperron des einen Wagens stehender 
M ann schwere Verletzungen am Schädel und 
innere Zerreißungen.

Eine neue Niederlage 
der Engländer.

London,,11. Dezember. General Gatacce wurde 
benachrichtigt, das; nur 2500 Buren etwa zwei 
M e ilen  von S lorm bcrg eine fü r einen Ueberfall 
günstige S te llung einnahmen. E r  ließ darauf 
vorrücken und fiel dem Feinde i»  die rechte Flanke. 
Das Gefecht wurde bald allgemein. Zw ei Regi» 
menter wurde» einer starke» Bureii-Abtheilnug 
entgegeugesaiidt. waren aber einem heftigen Ge. 
wehr- und Geschiitzfener ausgesetzt. D ie englischen 
Kolonne» mnßlen ein furchtbares Feuer aushalten 
nnd warfen sich auf eine» der Bnrenstelliing gegen« 
über liegende» Lügel. A ls  sich heranssiellte, daß 
dle feindliche A rtille r ie  auch diesen P unkt be« 
herrschte, nahmen A rtil le r ie  n»d In fa n te r ie  eine 
Aolbe A ib ile  weiter anf einem günstigeren Punkte 
Aufstellung.

London, 11. Dezember. D ie Angaben über die 
Starke der S tre itm acht des Generals Gatacre bei 

iiestrigeil A n g riff auf Storniberg schwanken. 
Es stellt sich a ls wahrscheinlich herans, daß die« 
selbe etwa 400'» M an»  betrug. D ie Tim es meldet 
aus M o lte iio  über den gestrige» K am pf: General 
Gatacre versuchte bei Tagesanbruch zu stürmen. 
Unsere Führer leiteten uns irre . Unsere Leute 
wurden nach einem erneuten ermüdende» Nacht­
marsche überrascht. I n  der kritische» Z e it hielten 
ich die Northninberland-Grenabiere und die iri« 
icken Schühen wie bei der Parade. Ic h  fürchte, 
daß unsere Verluste schwere sind. Eine Kanons 
wurde im Stich gelassen.

-  <E r l e d i g t e  S c h n t s t e t l e . )  Erste S t M  
an der Volksschule zn Fünsmorgen, K reis Schweh. 
kalhol. (Meldungen an Kreisschnlinspektor Engelie» 
in Nenenbnrg.__________ ______________________

M annig fa ltiges.
( U e b e r  d i e  Z u k u n f t  v o n  L a d h s m i t h )  

weiß der B erline r Bolkswitz zn melde». Lady- 
n iitb  soll getheilt werden; die Bure» erhalte» 

die Lady »ud die Engländer die Smiffe. 
. ^ G r u b e n - E x p l o s i v  ii.) Aus Tacoma 
Washington) w ird  gemeldet, daß in  einem Kohlen- 
ichacht bei Carbonado am Sonnabend eine Ex­
plosion stattfand. E tw a dreißig Peisonen, theils 
W alliser, the ils  Finniänder, wurden getödtet.

( V o m  O h m  P a u l . )  Vom Präsidenten 
Krüger erzählt L. Strauß in der „D. Rundsch. 
s. Geograph." einige interessante Züge. Kaum 
bekannt dürste sein, daß Krüger seine Wahl 
zum Präsidenten nicht seinem diplomatischen 
Talent —  obwohl Bismarck von ihm sagte, 
er sei der größte Diplomat dieses Jahr­
hunderts — , sondern in erster Linie seiner 
Stärke und Tapferkeit zu verdanken hatte, 
von der in Transvaal weit und breit gesprochen 
wurde. Als sechszehnjährigen Jungen schickte 
ihn sein Vater auf das Feld, ein Ochsen­
gespann heimzubringen. E r gab ihm die 
'leine Schwester mit und empfal ihm, gut auf 
sie Acht zu geben. Des jungen Pauls Antwort 
war bloß: „Ich w ill!"  Als er bereits mit 
)em Ochsengespann auf der Heimfahrt war, 
sprang ihm Plötzlich ein Panther entgegen. 
Die Ochsen wurden scheu, der Wagen stürzte 
um, und die kleine Schwester fiel heraus. 
Ohne Waffe ging Krüger auf den Panther 
zu, würgte ihn, der vielen Wunden, aus denen 
er blutete, nicht achtend, so lange, bis er 
verröchelnd zn Boden sank, setzte dann seinen 
Weg fort nnd trat vor seinen Vater, als 
wenn nichts geschehen wäre. Präsident Krüger 
«ebt den Kaffee sehr; er bereitet ihn sich 
elbst nnd setzt ihn anch eigenhändig seinen 

Besuchern vor. Der Kaffee und die Pfeife, 
ei» kurzer Holzstummel, in welchem er 
unaufhörlich den gewöhnlichen Transvaaltabak 
raucht —  obwohl er massenhaft gute Cigarren 
znm Geschenk erhält —  find sein einziges 
Vergnügen, und er Pflegt zu sagen:„Wenn 
ch trinke, dann rauche ich: ranche ich, dann 

denke ich."

»Neueste Nachrichten.
Posen, 11. Dezember. Die W arthe geht stark 

m it Treibeis. Es herrscht anhaltendes Schnee­
gestöber bei 8 Grad Kälte.

Berlin, 11. Dezember. I »  der „B e rlin e r 
Korrespondenz" veröffentlicht heute S taatsm iuister 
D r. von M iqne l eine Erklärung, in wclcbrr er die 
in der letzte» Z e it in  einem größere» Theile der 
Presse gegen ihn aufgestellten Behauptungen 
(über seine» Anthe il an den Beamtenmaßrege« 
lnngeu rc.) als absolut falsch bezeichnet. E r  fügt 
hinzu, daß er sich als M in ister nicht fü r berechtigt 
halte, die wirklichen Verhältnisse an die Oeffeut»  ̂
lichkeit zn bringe».

B erlin , 10. Dezember. Die Neubesetzung des 
italienischen Botschafterpostens in B e rlin  ist nun­
mehr zur Thatsache geworden. Wie ans Rom ge­
meldet w ird , hat König Lnm bert den bisherigen 
B erliner Botschafter Grafen Lanza. zum Nach­
folger seines General-Adjutanten Ponzio B aglia  
und den General Ferrero, bisher Kommaiidant 
des dritten Armeekorps in  M ailand , an seiner 
Stelle znm Botschafter am B erliner Lose ernannt.

Dresden, 1>. Dezember. In fo lg e  von Schwer- 
muth stürzte sich gestern der nnter dem Namen 
„M ikado" bekannte Schriftsteller Edler von der 
P lan ih  ans dem Fenster feiner Wohnung uud 
blieb sofort todt.

London, 11. Dezember. R euters B u reau  
meldet aus N a a n iv p o rt vom 10. d. M t s . : 
D e r britische Außenposte» bei S annasdam  
kann dle S te llu n g  der B u re »  deutlich über­
blicken. D ie  B u re n  zerstörten durch Ge- 
schützfener die Eisenbahn.

Petersburg, 11. Dezember. Gestern Abend reiste 
die hier ausgerüstete Sanitä ts-Abtheilnng des 
Nolhen Kreuzes nach Südafrika ab. Dieselbe be­
zieht sich direkt in das Bnrenlager.

Prätoria, 9. Dezember. Meldung des „Renter- 
schen Bureaus". H ier ist die Nachricht einge­
laufen von einem Gesicht, das heute früh in  der 
Nahe von Scholtznek, südlich von Sphtfontein. 
stattgefunden hat. wo die britischen Truppe» die 
Streitm acht des Generals Cronje angriffen. Auch 
von der Seite Sphtfonteins, iu  der Richtung auf 
Kimberlct) werden Feindseligkeiten gemeldet. M a n  
vermuthet daraus, daß die Garnison von Kimber- 
leh einen neuen AnSfall gemacht hat.
BkromworlU» Nir de» Auvaill He>»r. War!»»,»» i» Tliorn

Telegraphischer Berliner >vorieudlria»t.
IN. Dez. I S.De»,

Tend. Fondsbörse: still, 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage ...................
Oestcrreichlsche Banknote» . 
Preußische Konsvls 3 °/° . . 
Pre» lijchr K o iiw ls  3 '/, "/, . 
Preußische Kvnsols 3 '/. .
Deutsche Rcichsairleihe 3"/» . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«

„ 40/o . .
Polnische Pfandbriefe 4'/,V»
Türe. 1»/« Anleihe 6  . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
R niilän. Rente v. l894 4°/, .
Disko«. Kom m andit-Ailtheile 
Larpener Bergw -Akticn . .
Nordd. K red itansta lt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3 '/," /«

W e i z e n : Lvko in  Ncwpork Jan .
S p i r i t u s :  70er lo ko . .

Bank-D iskont 6 pCt., LoinbardzinSfuß 7 PCI 
P riva t-D iskon t k?'ivCt,, Londoner Diskont 6 PEt 

B e r l i u . 1 1 .  Dezember (Spirltnsberlcht.) 7Ver 
47.40 M k. Keil» Umsatz L iter. 50 er M k. 
Umsatz — Li ter._________

K ö n i g s b e r g ,  11. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 68 inländische. 51 russische Waggons.

216 30 216-40

169 35 -69 40
8 9 -10 8 9 -1 0
97 -75 97 80
9 7 -75 97 80
89 10 89 20
98.-10 98 -25
86 00 86 30
9 4 -4 0 94 40
95 60 95 60

101-10 lM  10
98 20 9 8 -0 0
2 6 -35 26 55
93-80 —
93-40 93 40

192 80 193-00
203-30 203-40
124-50 124 60

— 9 7 -0 0
71b/. 7 3 -.

47 -40 47 -4 0

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 12. Dezember 1899. 

Mädchenschule zu Mocker: 7V, Uhr Abends B ibe l- 
stunde: P fa rre r Lener.

Dezbr.: So»n.-A»fgang 8.04 Uhr. 
Soiln.-Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond-Ausgang 12.48 Uhr, 
M ond-Unterg. 2.39 Uhr.



 ̂Statt besouderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines 

gesunden TöchterchenS zeigen 
 ̂ hocherfreut an

Thorn den 9. Dezember 1899

Zahnarzt von Zanomti
und Frau .

I n  der Nacht zum 9. d.
> MtS. verstarb nach langem 
 ̂ Leiden mein inniggeliebter
Mann, Sohn, Bruder und 
Schwager, der Hausbesitzer

> Herr

K iM  M te .
Dieses zeigt, um stille Theil­

nahme bitten, tiesbetrübt an > 
Thorn 11. Dezember 1899 !

dikhillttrliltttikiirWittwk 
UurZLrottltz lVivtrkv.
Die Beerdigung findet ant! 

Dienstag den 13. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, vom

> Trauerhause, Mellienstraße 
i Nr. 89, aus statt.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 15. Dezember 

1899 vormittags von 9 U lir ab 
sollen anf dem Schießplätze Thor» 
m der Nähe des Gasthauses 
Lwhenzollern altes Eisen. 3 un­
brauchbare Feldbahnwagen und 
alte Lumpen öffentlich an den 
Meistbietenden verkauft werden. 
Die Bedingungen werden vor 
dem Verkaufe bekannt gegeben. 

Thor» den 7. Dezember 1899.
Schießplatz - Verwaltung.

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 14 . d. M t s .

vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfaudkammer 
am hiesigen Königlichen Landgericht

1 P a lt ,  1 F a h rra d , 1 
Sopha, 1 Sophatisch, 1 
Kleiderspind, 2  Repost- 
to rieu , 1 Tom bank zwangs­
weise, sowie eine» Posten 
R o th - und W eiß w ein e , 1 
Photographischen A p p a ra t,
2  S tän der, 1 M nsik- 
autom aten fre iw illig

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

voyks. Klug,
Gerichtsvollzieher.

Oeffeutliche, fre iw illig e

Versteigerung.
M o rg e n  den 12 . d. M t s .

vormittags 11 Uhr 
werde ich vor der Pfaudkammer des 
hiesigen Königlichen Landgerichts

2  H e rre n - und 4  D am en- 
pelze

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

K a n te lt,
Gerichtsvollzieher.

Milch.
20 Liter Morgen- und 10 Liter 
Mittagmilch, per Liter mit 10 Pfg., 
sind zu babeu bei 6. 6ökr. Morker.
iiHLn gut erhaltenes Pianino
^  zu verkaufen. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.________

Rhein. Kraut, 
eing.Preitzelbeereit, 
türk. Pflaumenmus, 
Magdev.Sauerkohl, 
hochf. Dillgnrken

empfiehlt
H e l n i ' L O I r  ^ S t L ,

ßW l K»«rik»-AWr!
Hohl- und Kogknrotlrr,

versendet von 6 —20 Mark unter 
Nachnahme und Probezeit. Prospekt, 
Bedingungen gratis.

lßf. N oorlng ,
S t. Andreasberg (H a rz ) 4 L V .

SlWütn M a W tt» ,
fast neu, billig zu verkaufen. Näheres 
u der Geschäftsstelle d. Ztg.

Das Ausstaltungs-Magazin
»  , kür

Z MSKI, § M l  >. Pljlcmm«
von

L .  8 « L n L 1
H i o r i » ,  «elliUerstr. I Tllptflkktk I Sekillerstr.

empfiehlt
« e i n e  x r o s s o »  V o r r f i t l i v  1»» » N v »  H « I « » r t v n  n .  n s a e v t v »  
Llastvr» 1» K«8vI»in»eIiv«IIvr ^aotBLrniix «» «1s» »n 

v r l r » » » t  d N I i K s t v »  k ie s ä « « « .

Komplette Zimmereinrichtungen
in cksp Vtvurott vn t»p r»«koaü« i, Rayons otokon »Ist» ßsetig.

Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause. i S Ä

vrauerei englisch ürunnen
rvchiieieckWW M »,

Culmrrstr. Ur. 9. " Ferusurechkr 123.
empfiehlt ihre

Kim in U M , Wm Nil Küiiiil«:
hell bayrisch Lagerbier (Märzenbier) . . .  10 Pf. per Flasche
dunkel bayrisch Lagerbier (Münchener Art) . 10 „ „ ,
Böhmisch Lagerbier (Pilsener Art). . . .  12 „ ^ „
Exportbier (Nürnberger A rt).......................... 13 „ „ „

und in Siphons von 5 Liter Inhalt: 
hell bayrisch Lagerbier (Märzenbier) . . Mk. 1,75 per Siphon 
dunkel bayrisch Lagerbier (Münchener Art) „ 1,75 „ „
Böhmisch Lagerbier (Pilsener Ar t ) . . . »  2,— „ „
Exportbier (Nürnberger Art). . . . .  „ 2,— „ „

sowie
Leistbräu (Jos. Sedltnayr, München),
Culmbacher (Erste Culmbacher Aktien-Export-Bier-Brauerei, 

Cul.mbach i. Bayern),
Grätzer (Bereinigte Grätzer Bierbrauereien),
Porter (Barclay, Perkins Co., London).

Möbl. -jimni. z. v. Bankstr. 2.2 Tr.

Der Weihnachts-Bazar
!W bellöil ÜS5 lllNiW ll!sl!0ll!»8S!I-ksS!ll!S!lIlM«!

findet

Dienstag den 12. Dezember
von 4  Uhr «ach,«. ab in den oberen Rällmen des ArtnshofeS statt. 

B on  5  U h r ab

W U -
der Kapelle des 15. A rt.-R egts. unter Leitung ihres Dirigent«» 

Herrn K rall» ,
in Abwechselung m it

KortrSgr« Tyroter Silugtr, lrbkudeu Kildrru, Theater-AuMhrmlg 
«nd sonstigen kleinen Uederraschnngen.

knlree so Pfennige. Mnlier frei.
Alle Diejenigen, welche uns auch in diesem Jahre durch Gaben 

für den Bazar zu unterstützen beabsichtigen, werden freundlichst 
gebeten, solche bis zum Lv. Dezember den nacdbenanute» Damen 
des Vorstandes zusende» zu wollen. — Speise» für das Büffet und 
Getränke werden am 12. Dezember vormittags in den oberen 
Räumen des Artushofes unmittelbar entgegengenommen.

Eine Liste behufs Einsammlung von Gabe» wird nicht in 
Umlauf gesetzt.

Der Vorstand.
Frau Exzellenz v. ämann. Frau L.lna Dauben. Frau Karle Dlstrlob. 

________ Frau v. steilrenetein. Frau ttvkene 8ok^arl7.

K

Zum bevorstehenden

Meihnachlsfeste
empfehle meine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in

Reichhaltiges Lager in 

und

echt russischen Zigarretten.

Breitestraße 21.

K
S
K

S

Brc»»arbciten
werden sauber und schnell ausgeführt. 
Wo. sagt die Geschästsst. dieser Ztg.

" Z U
' « M

LjMtlkillÄ llüF

Me W z T M W .
M«t W. LadtkiMe. 
«m 7 " ,
Ü i t l l k W i l k M S W E l k M » '  

zi-loinlki», 
ss. P l i n j l l k t k ,  

dtst Ichmst, 
hetskiR Zmck

empfiehlt
H e l m ' L o t k  ^ s e l L .

 ̂i» vorzügl.v d ls le n
L ilro n e n ö l , ^ .
N osenw asser > »uamat, 
I-o llss o ks ,
Uirscrlilioi nsalr»  
LilronQ l,
OrsnZs,
O s o a o »  unentölt,
Osoaodullsi'»
S e i t e ,  k ' s r t u n i  in  F l.  

und Kartons.
Lau  tte v s lo g n e  ete.» 
CIirisIbauniIrelianK  

untt L,!ei»le
empfiehlt die Drogenhcmdlung

Vreitcstraste N r . S.

Schaufenster
verkauft ^aeob No>mani».

», »» » > « > »

empfehle
grosze Marzipanmandeln, 
feinste Puderrasfinade, 
Rosenwasser,
Succade rc.

Mandelmuhle stelle auf Wunsch
leihweise zur V erfügung.

L 7 .  Z L v K Ä v i i .

Ein Fahrrad
gestern Morgen aus dem Schießplätze 
in der Nähe des Hohenzollernparks 
gesuuden.Abzuh.Strobandstr. 15, pt.

Die Hälfte einer fast neuen, 32 M tr 
langen, 10 Meter breiten

Holzscheit,»
verkauft zum Abbruch billig

«arquarilt, Leibitsch.

Zwei eiserne Oefen,
M i  Petrolruiilllliiiprik,

fast neu, zu verkaufen. »(irmvs, 
_____  Elisabethstraße.

Z LAdtuliikilichlsnl
auf Randarbeit, Mittelarbeit und 
Reparaturen finden Beschäftigung.

1. ärenät, Schuhmachermeister, 
______ Heiligegeiststraße 15, 1 Tr.

ki« iiilljt. ElfüiistkMk
für dauernde Beschäftigung sviort ge­
sucht. Kviman,». Schnliedemeister, 

 ̂ Lulkan.________

Steingriiber
finden dauernde Beschäftigung

O. ^snsogpsu, Vodgorz.

Einen jüngeren, ordentlichen

Hansdiener
sucht Ksstdsus rui' ..Neust»«»". 
HÜLiii junges anständiges Mädchen 
d  sucht Schlasstelle bei einer anst. 
Familie. (Eigene Bette» vorhanden.) 
Meldungen unter M . Z . an die 
Geschäsisst. d. Ztg.

Alle M ilk t Wttmn
wird von sofort gesucht.
Frau I-lodset. Mellienstraße 53.

Losv
zur Rothen Kreuz-Geld-Lotterie 

zur Errichtung von Heilstätten 
für Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember er., Haupt­
gewinn 100000 Mk., L3,50Mk- 

sind zu haben in der
Geschäftsstelle der »Thoruer Kresse*.

WchkliBkMi»
sofort gesucht. Ort giebt die Ge- 
schästsstelle dieser Zeitung an.______

ver 15. d. Mts. gesucht. 
S»slv8ekko, Heiligegeiststr. 1, 1 Tr.

Kkllck Lalsktkklltr.
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermieden.

Hvkoi'inann, Bäckerstr. 9.

empü l̂ilt
irl grösstsn, gsrUosonstor ^

^U8vvad1:

1ug6nä8etirifl6n
I naä Ziläerdüelier; Lläredeu,  ̂
i 8nA6v, Lr2ävIuoK6n, Reissds- 
LedreiduvKeu^uAenäalbnwselL.

! uur äer uastuiliaktssLen Ver- j 
le^er.

üeseliönli-jlklssgllis
ßür Lr«seNssns -

> llowauö, Novellen, Lk2ädimr§6ll >
! äsrbv8te a 8 o dr i f t  stall  er, I

I in V6i8e1ii6(1en8t6n .̂us^aden.

fsüLklUUlle
dervvrraAeuäen
1cün8r1eri8eder

Inhalts unü j 
.̂usstatdunA.

kelliokisammlungvn
! unä einzelne vlesttor. I^itteia- 

tur-, Lultnr-, Luo8t-, V^elt- 
j unä ^atnrAeLedlostten; gso-, 

ssraichiseds Weilte,

! m ttitS rirvko  N ivp ks ,^^  !
! ^lll1aedt8düeder, (1e8LlNKdü6li6r r 
j Loeddüeder, LIu8ikaU^n, Llal- 
8aeden,LIa1vorlLK6n, Llalkaüteu.

Nmilllillllitzr
> iu selten ebener .̂NLtüstruvA; I 
kdotoArapdie-, 1̂ 06816- und 
kosLärten-^1dnm8,8edreid-uuä 

Notenmappen,

fsfiis II. llMtsIiüMl!
in den neuesten Llustein, der- ! 
vorragend sedda und in über-1 

rabeliend Aro8ser ^uevvadl.
Iklay'8 Kkl8e-Komsnö. 

Avjvl'8 liirilui'. - !
l t s l e n U e r ,

Malender ia allen AanKdaren! 
.̂ULFaben.

iülkntrkl L  l.8ng8nl<k'8
u. 1 ro^vjt28od'8 lsnü«'>i'Lksek.  ̂

K a ls n ü s r empüestlt

K . k .
LueddandlunA.

L a d e n  nut Wohnung und Mittel- 
wohnung hat zu vermietben.

Ww von Kodio lsks.

Einen Laden
mit Zimmer und Küche, worin bisher 
Gl aserei  betrieben wurde, ver­
muthet sogleich S tspkon.

Ein möbl. Zimmer
nebst Kabinet vom 1. Januar zu ver­
muthen Strobandstr. V, ll.

LILtttvoed den 31. danuar 1699:

knitlk iiklirvk.
Larten bei L . 8vkA»optr.

Liktorill-Aicliter.
U M »  " r - t K l t o l r  » M I

8j>M!l!s!eii»l>nts>!iiiii.
Täglich neues Programm. 

AN" Billet-Vorverkauf bei Herr«
vu rrz fn s k i.
Alles nähere die Zetteln. Plakate.
Täglich vormittags u. nachmittags

w arm e, frische

KiiMaulh-Wül'st.
» e r m a n n  N s p p »

Schuhmacherstraße.

Kerls«! „üisMliii"
8«^ Grikchteilr. 31, 'V v

empfiehlt
L e c k s »  t > i v » 8 t » x :

sächsische K rM m ft
m it

Sauerkohl und Kratkartoffeln.
Jeden M i t t w o c h :

T ä g l i c h :
K ig d v i»  »ulk 8 » » o r I t v I» I ,

scwie
sächsische B lu t- nnd Leberwurst, 

«.jeden S o n u a b e n d :

Marse,äuer Flaki.
VorM Iichr. M itta g s  tisch.

M t M v i i l i M -
lvM üIgsS,

s,^i-

küiM-vllidUBdüeilks
mit vorgerücktem Kontrakt, 

sind zugaben.
6. vMbrtMLI'se!"! LllvliclküeiiM!,

Katbarinen- n. ^riedrichstr.-Ecke.

Klemer. männlicher Fox« 
terrie. us den Namen 

„B runo" hörend,, ediglich am Kops 
und Schwanz dunkel-' reichnet. ent­
laufen. Abzugeben in .-illa C la ra , 
Brombergerstraße V6. Wieder- 
bnnger erhält gute Belohnung. 
Vor Ankauf wird gewarnt.

i ZM N«k H M . - 
! r
H Jedermann kann einen der - 
4 ausgesetzten Preise gewinnen. 4 
 ̂ Bitte, lesen Sie genau den heute j  

4 beiliegenden Prospekt, f s ^

Tätlicher Kalender.
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Dezbr. — — 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30
31

Januar — 1 2 3 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 13 19 20
21 22 23 24 25 26 27
28 29 30 31 — — —

Februar — — — — 1 2 3
4 5 6 7 8 9 10

11 12 13 14 15 16 17

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Tvorn. Hierzu Beilaae.



Beilage zu Rr. 291 der „Thorner Presse"

Die Ehescheidung nach dem neuen 
Bürgerlichen Gesetzbuche.

von Dr. tur. E r ic h  Pr et sch.
------------- (Nachdruck verboten.)

E» ist fü r den Gesetzgeber eine sehr 
schwierige Aufgabe, ein Ehescheidnngsrecht zu 
schaffen, das allseitigen B e ifa ll findet. Zieht 
er den Kreis der Ehescheidungsgriinde zu 
w e i t ,  so w ird  ihm der Vorwurs nicht er­
spart bleiben, da« eine solche E r l e i c h ­
t e r u n g  der Ehescheidung das Ansehen der 
Ehe untergraben müsse, beschränkt er da­
gegen die Zahl der Scheidungsgründe auf 
ein geringes Maß, so w ird  von mancher 
Seite der Einwand erhoben werden, daß 
eine solche E r s c h w e r u n g  der Ehe­
scheidung eine Härte sei, denn, w ird  so 
mancher m it dem Dichterworte einwenden, 
„was nicht zusammen kann bestehen, thut am 
besten, sich zu lösen".

M an darf wohl sagen, daß unser neues 
Gesetzbuch in  diesem Dilemma den richtigen 
und billigenswerthen M itte lweg gesunden 
hat. Es hat einerseits die Ehescheidung 
nicht übermäßig erleichtert, sie anderer­
seits auch nicht allzusehr erschwert.

E i» fü r ganz Deutschland geltendes Ehe- 
scheidungsrecht gab es bisher nicht. Die be­
züglich der Ehescheidung bis zum 1. Januar 
1900 in den verschiedenen NechtSgebieten 
Deutschlands geltenden Grundsätze weichen 
sehr von einander ab, und es ist m it Freude 
zu begrüßen, daß auch in  diesen Frage» m it 
dem neuen Jahrhundert eine völlige Rechts- 
eittheit beginnt.

Das neue Gesetz erklärt grundsätzlich die 
Ehescheidung nur bei V e r s c h u l d u n g  
eines Ehegatten fü r zulässig. So darf der 
eine Ehegatte auf Scheidung klagen, wenn der 
andere Ehegatte sich des Ehebruchs, der 
Doppelehe (Bigamie) oder der w idernatür­
lichen Unzucht schuldig macht. Ja , der Ehe­
gatte kann die Scheidung der Ehe selbst 
dann durchsetzen, wenn er selbst einen Ehe­
bruch begangen hat.

Weitere Scheidungsgründe sind die 
Lebensnachstellnng und die bösliche Ver­
fassung; doch soll im  letzteren Falle die 
Scheidung erst dann erfolgen können, wenn 
der schuldige Ehegatte, nachdem er zur 
Herstellung der hänslicben Gemeinschaft 
rechtskräftig vernrtheilt ist, ein Jah r dem 
Urtheil nicht Fo*'e geleistet hat.

Auf Scheidung', kann ferner geklagt 
werden, wenn ein/ tiefe Zerrüttung des 
ehelich,,, Verhältnißes eingetreten ist, daß 
dem Ehegatten did Fortsetzung der Ehe 
nicht zugemiithet werden kann und diese 
Zerrüttung durch schwere Verletzung der ehe­
lichen Pflichten, wohin auch grobe M iß ­
handlung gehört, oder durch ehrloses oder

Ein Selbstmord.
Novel!''tte von T. P a r is .

Deucjch von W i l h e l m  T b a l .
"  ..........  (Nachdruck verbaten.»

I.
Die Zeitungen von X . . . brachten vor 

kurzer Zeit foft">de sensationelle N otiz: 
Unsere S t e , ' e r'ährt m it tiefster Be­

stürzung, daß nser M itbürger, Herr R . . . 
heute morgen in seinem Zimmer todt aufge­
funden wurde. I n  der Hand hielt er noch 
den Revolver, m it dem er sich getödtet hat. 
Ein auf seinem Schreibtische liegendes Stück 
Papier enthielt nur die W orte: »M an klaae 
niemand meines Todes an."

M an  sHK dt noch von einem an eine alte 
Verwandte gerichteten Briese.

Nichts vermag diesen verhangnißpollen 
Entschluß von Seiten eines von allen ge­
achteten Beamten zu erklären, dessen unter 
glänzenden Auspizien begonnene Karriere 
vo,l de..» «ckkommensten Familieuglück ver­
schönt w n rd r^
.. M an verwert sich in  Vermuthungen und 

Geldverlusten infolge des letzten
Krachs.

.D e r Krach?" sagte ein Freund des Ver­
storbenen ; der Krach! M an hat es geglaubt.

War besser so! . . .  Wenn mau 
Geld w ar es, was der 

Ungluckllche verloren hatte, sondern etwas 
weit werthvolleres! . . . M an urtheile selbst!

Im  Jahre 1885 w ar dieser M ann Unter­
suchungsrichter in  der nämlichen Stadt. E in 
großer Prozeß hatte ihn fast berühmt ge­
macht. E r hatte die Untersuchung m it 
solcher K ra ft und Gewandtheit geführt, daß 
°er Schuldige schnell entdeckt, überführt und 
"e rn rthe ilt wurde.

Dienstag den 12. Dezember 1899.

durch unsittliches Verhalten des anderen 
Ehegatten verschuldet ist.

Von dem Grundsätze, daß nur V e r ­
s c h u l d u n g  eines Ehegatten dem andere» 
Theil ein Recht auf Scheidung der Ehe 
geben solle, macht das Gesetz eine nicht un­
wichtige Ausnahme. Scheidungsgrnud soll 
nämlich auch Geisteskrankheit eines Ehe­
gatten sein, welche während der Ehe 
mindestens drei Jahre gedauert und zur 
Ze it der Klageerhebung einen solchen Grad 
erreicht hat, daß die geistige Gemeinschaft 
zwischen den Ehegatten aufgehoben und jede 
Aussicht auf Wiederherstellung dieser Gemein­
schaft ausgeschlossen ist.

Das Recht auf Scheidung erlischt dnrch 
Verzeihung und durch Nichterhebnng der 
Scheidungsklage binnen sechs Monaten von 
dem Zeitpunkte an, in  welchem der Ehe­
gatte von dem ScheidungSgrunde Kenntniß 
erlangt.

Die rechtskräftig ausgesprochene Scheidung 
hat die Wirkung, daß das eheliche Band fü r 
die Zukunft a u f g e l ö s t  is t; ein ge­
schiedener Ehegatte kann sich also ohne 
weiteres wieder verheirathen.

Daneben kennt das Gesetz aber auch eine 
»Aufhebung der ehelichen Gemeinschaft", bei 
welcher das eheliche Band b e s t ehen  bleibt. 
Auf solche Aufhebung der ehelichen Ge­
meinschaft kann jeder Ehegatte klagen, 
welcher nach den oben dargestellten Grund­
sätzen auf Scheidung zu klagen berechtigt ist.

Is t  keine Scheidung, sondern bloße Auf­
hebung der ehelichen Gemeinschaft erfolgt, 
so können die getrennten Ehegatten nicht 
wieder heirathen. W ill einer der Ehegatten 
dies dennoch, so giebt ihm das Gesetz hierzu 
die Möglichkeit in folgender Weise: Es 
kann nämlich, fa lls anf Aufhebung der ehe­
lichen Gemeinschaft erkannt worden ist, jeder 
Ehegatte auf Grund eben des Urtheils, 
durch welches die eheliche Gemeinschaft 
aufgehoben wurde, die Scheidung ver­
langen.

Die geschiedene Frau behält den Fam ilien­
namen des M annes; sie kann aber auch 
ihren Mädchennamen wieder annehmen. Der 
allein fü r schuldig erklärten Frau kann der 
M ann die Führung seines Namens unter­
sagen; sie erhält i» diesem Falle ihren 
Mädchennamen wieder.

Der allein fü r schuldig erklärte Mann 
hat der geschiedenen Frau den standes- 
mäßigen Unterhalt (in Gestalt einer Geld- 
rente) insoweit zu gewähren, als sie ihn 
nicht aus den Einkünften ihres Vermögens 
oder — , fa lls  nach den Verhältnissen, in 
denen die Ehegatte» gelebt haben, Erwerb 
durch Arbeit der F rau üblich ist —  aus 
dem Ertrage ihrer Arbeit bestrciten kann.

E r w ar nicht nur ein vortrefflicher Be­
amter, sonder» auch ein schöner Mensch, 
doch außerdem war er gut und edel.

I n  der Gesellschaft hatte er die Bekannt­
schaft einer Fam ilie gemacht, die aus einer 
älteren W ittw e Frau N  . . . und ihren 
Nichten bestand, die beide sehr hübsch und 
beide verwaist waren.

Es kam, was oft geschieht, Henriette und 
Jeaune verliebten sich beide in  den jungen 
Beamten, und eines schönen Morgens ent­
deckten sie, daß sie beide Nebenblihlerinne» 
waren. Se it diesem Tage sprachen sie nicht 
mehr miteinander von dem Untersuchungs­
richter.

E r indessen schien die Gunst zu bemerken, 
deren Gegenstand er war, wußte aber nicht, 
an welche der beiden er seine Huldigungen 
richten sollte.

Jeanne, die sanfter und schüchterner war, 
gewann schließlich sein Herz, doch, um sich 
zunächst nichts merken zu lasse», setzte er 
seine liebenswürdigen Scherze, die er m it 
der Netteren begonnen hatte, fo r t; dann 
hörte dieses Spiel auf, und er zeigte ganz 
offen, welche er liebte.

So verging der W inter. Henriette 
wurde düster und traurig . Sie w ar nicht 
mehr das kokette junge Mädchen, a ls das 
man sie früher gekannt hatte.

Einmal entfernte sie sich anf zwei Tage, 
um eine ihrer Tanten zu besuchen, und am 
Tage nach ihrer Rückkehr fühlte sich Jeanne 
unwohl. M an  glaubte, die Sache hätte 
nichts auf sich, doch das Unwohlsein wurde 
stärker und das Erbrechen tra t so heftig 
auf, daß die Aerzte sich überrascht ansahen, 
ohne ihrem Verdachte Worte zu leihen.

Andererseits hat auch die allein fü r 
schuldig erklärte Frau dem geschiedenen 
Manne standesmäßigen Unterhalt (in Gestalt 
einer Geldrente) insoweit zu gewähren, als 
der M ann außer Stande ist, sich selbst zu er­
halten. ,  .

Diese Unterhaltnngspflicht t r i f f t  auch den 
n ic h t  schuldigen Ehegatten (M ann oder 
Frau), wenn er sich wegen Geisteskrankheit 
des anderen Ehegatten von diesem hat 
scheiden lassen.

Den Unterhalt hat man nur solange zu 
gewähren, bis derjenige Theil, welcher den 
Unterhalt zu fordern b e r e c h t i g t  ist, 
wieder heirathet oder stirbt. S t irb t  da­
gegen der znr Gewährung des Unterhalts 
V e r p f l i c h t e t e ,  so hat der Erbe des 
verpflichteten Ehegatten die Unterhaltspflicht 
m it dein Nachlasse zn bestreiten.

Der nicht schnldige Ehegatte kann dem 
allein fü r schuldig erklärten Ehegatten gegen­
über Schenkungen, die er ihm während des 
Brautstandes oder während der Ehe gemacht 
hat, binnen eines Jahres seit der Rechtskraft 
des Scheidnngsurtheils widerrufen. Jedoch 
können die Erben des zum Widerrufe Be­
rechtigten nicht widerrufen, ebensowenig 
kann den Erben des Verpflichteten gegenüber 
widerrufen werden.

Die Sorge fü r die Person der Kinder 
aus geschiedenen Ehen steht, wenn ein Ehe­
gatte allein fü r schuldig erklärt ist, dem un­
schuldigen Ehegatten (M ann oder Frau) zu ; 
sind dagegen beide Ehegatten fü r schuldig 
erklärt, so steht der M u tte r die Sorge für 
die Töchter und fü r Söhne bis zum sechsten 
Lebensjahre, dem Vater die Sorge fü r einen 
über sechs Jahre alten Sohn zu.

Provrnzialnachrichten.
Konitz, 5. Dezember. lAerztestreit.) Das hiesige 

Schöffengericht vcrnrtheilte heute drei Aerzte, die 
Herren Dr. Johann von Lnkowicz, D r. Kasimir 
von Lnkowicz und Dr. A rthur M ü lle r von hier 
wegen Beleidigung zu je 50 Mk. Geldstrafe. 
D r. I .  v. L. war seit 16 Jahre» Hausarzt des 
Herr» Baron von Eckardstei» für das Gut 
Kroiauten und bezog dafür jährlich U M  Mk. Zu 
Anfang dieses Jahres wurde Herrn D r.A . M ülle r 
diese Stelle fü r 650 Mk. übertrage». Das ärgerte 
Herrn I .  v. L., nnd er verbreitete die nicht er­
weislich wahre Thatsache. Herr M üller habe sich 
für das geringere Honorar angeboten. Herr 
Dr. Kasimir v L. warf sogar in einem Briefe 
Herrn Dr. A. M üller eine krasse Verletzung der 
StandeSpflichte» vor nnd übersandte ihm einen 
Zeitilngsansschnitt „Stanbesordunug für Aerzte". 
Herr Dr. M üller wieder soll aus Rache für die 
ihm zniheil gewordenen Kränkungen Herr» D r 
I .  v. L. einen „Kassnben" genannt habe». Die 
Angelegenheit wird hier in den besseren Gesell­
schaftskreisen viel besprochen.

Bischofswerder, 8. Dezember. (Einweikmngs- 
feier. Biehuiarkt) Heute fand hierseibst die 
feierliche Weihe nnd die Eröffnung des Krüpvel- 
heiins nnd der Kousirmandenanstalt statt. Um 
>/,11 Uhr versammelten sich die Gäste von fern

Es tra t eine Besserung ein, der bald ein 
Nückfall folgte, und am nächsten Tage starb 
Jeanne.

Der Kummer ihrer Schwester w ar so 
tie f und verzweifelt, daß Herr L  . . ., der 
fast schon zur Familie zählte, davon tie f ge­
rü h rt wurde.

Indessen schien das Hans von diesem 
unerwarteten Ereignis wie anf den Kopf 
gestellt. D ie Dienstbolen flüsterten unter­
einander, nnd einer von ihnen nahm Herrn 
X . . . beiseite und sagte zn ihm schließlich:

„M e in  Herr, glauben Sie nicht, daß 
Fräulein Jeanne vergiftet worden ist?"

Der Beamte zuckte, wie von einem Blitz­
strahl getroffen, zusammen und konnte nur 
das eine W ort stammeln:

»W er?"
„D as weiß ich nicht!" versetzte der alte 

Diener, den Kops schüttelnd.
Kurz darauf gelangte eine anonyme 

Denunziation att das Gericht, und Herr 
X . . . in  seiner Eigenschaft als Unter­
suchungsrichter wurde m it den Nach­
forschungen betraut.

Diese Nachforschungen wurden diskret 
eingeleitet, um nicht die öffentliche Aufmerk­
samkeit zu erregen, und das häufige E r­
scheinen des jungen Beamten im Trauer­
hause wunderte niemand; er war ja fast ein 
Verlobter, der hier sein verlorenes Glück be­
weinte.

Alle Dienstboten wurden nacheinander 
verhört und ihnen besohle», nach außen hin 
Stillschweigen zu bewahren; keiner hatte 
etwas verdächtiges gesehen.

Was Henriette betraf, so blieb sie in  
ihrem Zimmer eingeschlossen nnd hörte nicht 
aus zu weinen.

und nah im Tagesraume des Siechenhanse». Bon 
hier ging der Festzng nach dein Krüppelheim. 
woselbst er von dem Gesangverein m it »Hoch thnt 
euch aus. I h r  Thore der W elt" empfangen wurde. 
Der Festakt fand im Tagesraum des Krüppel­
heims statt. Die Begrüßungsansprache hielt der 
Vereiusgeistliche der Provinz Westpreußen, Pastor 
Steffen aus Danzig. Die Weiherede selbst hielt 
der Herr Generalsnperintendent v . Döblin. Da» 
Dankgebet sprach Herr Psarrer Stange-Bischofs« 
werder- Die Schlußansprache hielt der Vor­
sitzende des Komitees für die Diaspora-Anstalten 
zu Biscbokswerder, von Hindenbnrg. Major a. D. 
Seine Exzellenz, der Herr Oberpräsident hatte 
telegraphisch in letzter Stünde sein Erscheinen ab­
gesagt. Nachmittags 4 Uhr fand in der evangeli­
sche» Kirche zn Bischofswerder eine Gemeindefeier 
statt, bei der verschiedene Geistliche Ansprache» 
hielten. — Am 7. d. M ts . fand hier ein Vieh« 
markt statt, der des schlechten Wetters wegen nur 
mittelmäßig beschickt war. Besonders gesucht nnd 
gut bezahlt waren Jungvieh und hochtragende Kühe.

Dt..Krone. 9. Dezember. (Kleinbahneröffttiing.) 
Die Bktricbseröffnnna der Kleinbahn Schlappe- 
Kreuz findet am 12. Dezember statt.

Elbing. 9. Dezember. <Jm Eisenbahnzngr ver­
storben.) Anf der Fahrt von M iswalde uack 
^  >st am Freitag Abend in dem Zuge, de> 

M inute» hier eintrifft, in einen 
Abthetl zweiter Klaffe ein Geschäftsreisende, 
verstorben. A ls  der Zugführer kurz hinter M is ­
walde die Fahrkarten prüfe» wollte, fand er den 

seinein Sitz henintergesallen auf dem 
Fußboden liegend vor. M it  Hilfe anderer Neb 
ieuder wurde der Mann auf den Sitz gebracht, 
wo er noch Lebenszeichen von sich and. während 
der Fahrt aber verstarb. Aus den Papieren, die 
der Todte bei sich führte, entnahm mau, daß es 
sich um den Geschäftsreisenden Eugen Ehbe aus 
Königsberg handelt, dessen Frau von den« Vorfa ll 
sofort telegrapbisch benachrichtigt wurde. Ehbe 
reiste für die Firma Jakob von Nah in Brauus- 
berg. I n  seinem Besitz fand man eine Fahrkarte 
Osterode-KönigSberg; er war also' im Begriff, 
seine Familie zn besuchen. Der Verstorbene stand 
im A lte r der letzte» dreißiger Jahre.

Danzig, 9. Dezember. (Kircheuranb. Selbstmord.) 
I n  Nen-Schottland ist in der Kirche ein Einbruch 
verübt worden. Die Einbrecher hausten geradezu 
vandalisch. Viele wrrrhvolle Altargeräthe n»d 
Bilder wurden entwendet. 2 Opserküsteu beraubt, 
die Altardecke zerschnitten. Bon den Dieben fehlt 
jede Spur. — I n  der Hirschgaffe erhängte sich 
bente eine Frau B., G attin eines Mühlenbesitzcrs. 
Langdauerude Krankheit soll die Ursache des Selbst­
mordes sei».

Danzig, 9. Dezember. lE in  großartiges Wohl« 
lhätigkeiköiest) hatte gestern Abend die hiesige Ab­
theilung der deutsche» Kolonial - Geicllschast im 
Schützenhanse veranstaltet. An den Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg - Schwerin, der seine» 
Geburtstag beging. wurde rinHuldignngstelegrainm 
abgesandt. Im  Saale waren einheimische nnd 
koloniale Produkte ausgestellt, die statt gekauft 
wurden; der konigl Garten zn Oliva hatte eine» 
prächtigen Vluinenstand eingerichtet, auch konnte 
man eine sehr sehenswerthe ethnographische Airs« 
stellung besichtigen. Soldaten i» südwestafrikanlicher 
Kolonialtracht hielten alle Eingänge besetzt. Nach 
einem einleitendenden Konzert von zwei M il i tä r ­
kapellen. Prolog und Sologesang, folgte ein Fest- 
spiel aus Deutschlands Kolonialgeschichte in fünf 
lebenden Bildern m it verbindendem Text nnd Ge­
sang. Die Ausführung der Gesänge hatte der 
Gesangverein „Melodia" unter Leitung des Herr» 
Musikdirektors v. Kistelnicki übernommen. Das 
reichhaltige Programm fand m it einer Anzahl

Trotzdem mußte man sie ebenfalls ver­
hören. Bei dem ersten W ort Vergiftung siel 
sie wie eine Masse zu Boden, und man 
hatte viele Mähe, sie wieder zu sich zu 
bringen. Der Bcantte setzte sein Verhör fort, 
doch sie gab »nr die eine A ntw ort:

..Das ist gräßlich ! . . .  Ich weiß nichts l"
Indessen brachte der alte Diener, der zu­

erst den Verdacht ausgesprochen, dem Be­
amten eines Abends ei» Stück Papier, das 
er unter den Abfällen des Hauses gesunden.

»Mein Herr, was ist denn das? . . . 
M an möchte glauben, es sei etwas Weißes 
aus dem Papier."

„E s ist gu t; geben S ie h e r!"
Das Papier ergab bei der Analyse eine 

schwache Dosis Arsenik. Das w ar mehr, 
als man brauchte, um den Beweis des Ver­
brechens zu liefern. Das B la tt Papier war 
eine aus einem Gesangbuch ausgerissene 
Seite. M an durchsuchte das ganze Haus; 
das Buch w ar nicht aufzufinden.

I n  der S tadt begann man von den E r­
eignissen im  Hotel der Madame N . . . 
zn sprechen, nnd das Gericht beeilte die 
Affaire, nm diesen Gerüchten ein Ende zu 
machen, oder den Prozeß anzufangen.

Endlich mußte man die Untersuchung 
schließen, denn man hatte nichts gefunden. 
Kein Apotheker der S tadt hatte jemandem 
aus dem Hanse Arsenik oder Rattengift ver­
kauft. M an mußte den F a ll aä aeta legen 
und die verrätherische Seite blieb im Dossier.

I I I .
Im  nächsten Jahre feierte der Unter­

suchungsrichter seine Vermählung m it F rl. 
Henriette N . . .

Der Beamte hatte den Schmerz über­
wunden, und nach und nach war auch in  die



humoristischer Vorträte, sowie mit einer Ver­
losung der nicht verkauste» Gaben seine» Abschloß. 
Der Gesammterlös betrna aeaen 2000 Mk. Die 
Reineinnahme soll au den Herzog Johann Albrecht 
znr Verwendung für das Rothe Kreuz in Süd- 
Afrika geschickt werden.

Allenftei», 6. Dezember. (Eine theure Stadt.) 
Wohl in keiner anderen ostprenßischen Stadt sind 
i» den lebten 2 bis 3 Jahren die Lebensrnittel so 
sehr im Preise gestiegen, wie in Allensteiu. Die 
Wohnnngsmiethen sind für kleine und mittlere 
Wohnungen von 90 und 250 Mk. auf 120 und 300 
Mk. gestiegen. Für ein Liter Milch zahlt man 
gegenwärtig 14 bis 16 Pf. gegen 10 und 12 Pf., 
lind das Pfund Butter kostet 90 Pf. bis 1I0 Mk.. 
während es bor 2 Jahren 70 bis 90 Pf. kostete. 
Ungewöhnlich hoch find Kohlen- und Holzpreise. 
Der Zentner Kohlen wird hier bei Entnahme 
kleiner Menge» mit 1,50 Mk. bezahlt, während er 
im vorige» Winter »nr 1,10 bis 1,20 Mk. kostete, 
und der Preis für 3 Raummeter Nadclkloben ist 
von 12 bis 15 Mk. auf 18 bis 21 Mk- gestiegen.

Aus Litthauen. 5. Dezember. «Auftauchen der 
Nonne in Rußland.) Wieder droht unsere» ost- 
preußischen Forsten eine ernsthafte Gefahr; in den 
Wäldern des Gonvernements Snwalki ist die 
Nonne erschiene». Etwa 20« 00 Morgen find von 
diesem Schädling stark mitgenommen worden, so 
daß man bei eits daran geht, die am meisten be­
schädigten Waldflächen abzuholzen. Leider reichen 
die Mittel (finanzielle, wie technische) nicht hin. 
um in Polen den Kampf gegen die Nonne zn 
einem planmäßige» z» machen, und die Folge ist. 
wenn znr Flugzeit die Witterung nicht günstig ist, 
eine massenhaste Einwanderung der Schädlinge in 
unseren Forsten.

Aus Ostpreußen. s  Dezember. (Die Lohalilät 
der preußischen Litthaner) verleugnet sich auch iu- 
bezng auf die Marinepolitik Sr. Majestät des 
Kaisers nicht. Wie die „Neue Litth. Ztg* in 
Tilsit erklärt, „werden die Litthauer für das, 
was nöthig ist, ihren letzten Man» »nd ihr letztes 
Pferd opfern, und daher kann die Regierung sich 
auf uns voll verlassen*. Ebenso betonte unlängst 
in einer Versammlnng des litthauischen konser­
vativen Wahlvereins der Vorsitzende desselben, 
die Litthaner rechneten es sich znr Ehre an, „daß 
Wir unsere Treue gegen Seine Majestät unseren 
allergnädigsten Kaiser und dessen Regierung durch 
unseren Abgeordneten gewissermaßen ani's neue 
besiegelt haben * Der Neichstagsabgeordnete Herr 
Smalakys endlich sprach sich dahin aus. daß er 
gewillt sei, „wie bisher, so auch fernerhin, gemäß 
seiner und seiner Wähler Ueberzeugung dem 
Willen Seiner Majestät unseres allergnädigste» 
Kaisers zuzustimmen und die Politik seiner Re­
gierung zu unterstütze»". „

Brombcrg. 8. Dezember. (Verschiedenes.) Herr 
Baurath Seeliger von hier ist als ständiges M it­
glied an die königl. Regierung zn Potsdam ver­
setzt. — Ein Lehrling eines Klempnermeisters in 
der Friedrichstraße ist Dienstag tödtlich verunglückt 
Er war au einer Neparaturarbeit auf einem Dache 
beschäftigt und fiel vom Dache auf das Lrottoir. 
Er erlitt schwere innere Verletzungen, daß er am 
nächsten Tage starb. — Uebersahren und getödtet 
wurde beute früh 8 Uhr hier ein Mädchen, dessen 
Persönlichkeit bisher »och nicht frstestellt werden 
konnte. Dasselbe schob in der Danzigerstratze einen 
kleinen Handkarren »or sich her. Es wollte jeden­
falls nach dem Bahnhöfe, nm dort Gepäck abzu­
holen. Das Mädchen wurde in der Nähe des 
Mixschen Hanfes von einem Bierwage», dessen 
Kutscher einem Wagen der elektrischen Straßen­
bahn schnell ausweiche» mußte, umgestoßen und 
so unglücklich von dem Lastwagen überfahren, daß 
bald darauf der Tod eintrat Das Mädchen wurde 
sofort »ach dem Krankenhause geschafft, war aber 
schon todt, ehe der Transport dort ankam. Der 
Kutscher des BierwagenS, Hermann Manthetl, 
wurde sogleich verhaftet.

Wvngrowitz, 8. Dezember. (Die Handwerker- 
Spar- und Darlelmskasse) hat in ihrer Hauptver­
sammlung beschlossen, die Kreditgrenze von 600 Mk. 
auf 1500 Mk. zu erhöhen.

S e e le  des jungen  M ädchens w ieder R uhe  
und Frieden eingekehrt.

S ie  w a r  eine M n sterg a ltin , und man  
sprach nur von dem Glück des Herrn X . . .

S o  vergingen  zw ei J a h re .
E in  Kind w a r  ihnen geboren w orden, ein 

reizendes B a b y  m it rosigen W angen , das das 
Entzücken der E ltern  bildete.

E in e s  A bends kam H err T  . .  der m it 
seiner F r a u  bei F reunden gespeist hatte , 
allein  nach H ause, um einen vergessenen  
Gegenstand zu holen. E r  fand a lle s  in 
O rdnung, d as  Kind schlief aus den Knieen  
des Kinderm ädchens, d as m it näselnder 
S tim m e ein  Lied sang, d a s  sie a u s  einem  
vor ihr liegenden Buche a b la s .

H err X . .  . empsaud plötzlich ein G efühl 
des U n b eh agen s; er erinnerte sich plötzlich, 
daß dieses Lied dasselbe w a r , dessen 
F ragm ente er auf der zerrissenen S e ite , die m a»  
nach dem Verbrechen gefunden, gelesen hatte.

„W as singen S ie  d a ? *  fragte er.
„G nädiger H err, es ist e in  from m es  

Lied, dem der Schluß fehlt.*
„ W as sagen S ie ? *
E r nahm  d as Buch und w urde entsetzlich 

blaß . „W o Haben S ie  das Buch gesunden?*
„ I n  M ad a m es Schrank, a ls  ich ein  

Häubchen für d as Kind suchte.*
H err X . . . lehnte sich an die W and, 

um nicht zu fallen .
„ E s ist gut,*  sagte er, „das hat nichts 

zu sagen. Lassen S ie  m ir d as Buch.*
D a m it verschwand er in  seinem K abinet. 

D o rt w ü h lte  er aufgeregt in  seinen Akten, 
fand d as B la t t  P a p ie r , d as das Arsenik ent­
halten  hatte, paßte es dem Buche a» und 
. .  . e s  w a r  die S e ite , die gefeh lt h atte!

I n  demselben Augenblick öffnete sich die 
T hür und H enriette erschien m it lächelndem  
Gesicht; sie sah ihren  G atte»  so verstört, 
daß sie ganz bestürzt b lieb .

.D ie s e sB u c h , H enriette .  .  .  dieses Buch, 
dieses B la t t ?  . .  .*

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 12. Dezember 1870, vor 29 

Jahren, ergab sich die Festung Pfalzbnrg in Loth­
ringe» den denlsche» Truppen. Die Stadt selbst 
ging in eine»» elende» Zustande in die Hände der 
Deutschen über. den» viele Häuser waren Säuttt- 
und Brandstätten und ein großer Theil der Ein­
wohner war von Armut „nd Krankheit heimgesucht.

Tborn. 11. Dezember 1809.
— (P e rso n a lie n .)  Der Regierung?-Ban- 

meister Nvßler i» Königsberg ist vom 1. Januar 
kommende» Jahres ab nach Dirschan behufs Be­
schäftigung bei Weichselstroin Negnlirnngsarbeiten 
versetzt worden.

— <P e r s ona l  i en bei  der  Post .  DerPost-
sekretär und komm. Obe.postsekretär Mvwitz in 
Danzig ist zum Oberpostsekretär ernannt worden. 
Versetzt sind: der Postsekretär Leihgan von
Dirschan nach Daiizig. der Postpraktikaut Heräns 
von Danzig nach T h o r » .

— (Die G i l t i g k e i t  de r  b e i d e r G ü t e r -  
a b f e r t i g u n g s s t e l l e  T b o r n  h i n t e r l e g ­
t e n  Vo l l ma c h t e n )  zur Abholung der Güter 
und znr Quittmigsleistiing ist. wie uns von nmt- 
lieber Seite mitgetheilt wird, verwaltungsseitig aus 
1 Jah r beschränkt, sofern nicht die Vollmachtgeber 
bis zum 16. Dezemben d. J s  der Güterabferti- 
gnngsstelle Thor» eine schriftliche Erklärung ein­
senden, »ach welcher die ertheilte Vollmacht auch 
für das kommende Jah r gelten soll. Damit durch 
die Unterlassung dieser Erklärung die znr Zeit 
abgegebenen Vollmachten mit Ablauf dieses 
Jahres nicht ihre Giltigkeit verlieren, Wird 
hiermit auf eine rechtzeitige Abgabe der erforder­
lichen Erklärung aufmerksam gemacht.

— ( E r w e i t e r u n g  d e s  F e r n s p r e c h ­
v e r k e h r s . )  I »  Grätz »nd Wollsteiii sind 
Stadt'Fernsprecheinrichtunge» in Betrieb ge­
nommen worden.

— ( De r  N e u j a h r s p o s t v e r k e h r  a»  
d e r  I a h  r h n n d  e r t w  end e.) Bezüglich des­
selben wird amtlich bekannt gemacht: „Es ist mit 
Sicherheit zu erwarten, daß der Nenjahrsbrief- 
verkehr beim bevorstehenden Jahreswechsel aus 
Anlaß der Jahrhundertwende eine» inigrwöhnlich 
große» Umfang annehmen und an die Leistungs­
fähigkeit der Neichspost außerordentlich Hohe An­
forderungen stellen wird. Damit diesen Än- 
iordernngcn in vollem Maße entsprochen und 
«amentlich auch der gesteigerte Ortsverkehr rasch 
und zuverlässig bewältigt werden kann, empfiehlt 
es sich, daß die Auflieferer einer größeren Zahl 
von Sendungen in ihrem eigenen Interesse eine 
Trennung der Sendungen nach Ortsbriefen und 
weitergebenden Briese» vornehme» und die ein­
zelnen Gattungen besonders abgebunden am 
Schalter des Postamtes einiiefer».

— ( Ve r j ä h r  n u g.) Die Gewerbetreibende» 
aller Art seien nochmals aufmerksam gemacht, daß 
Forderungen aus dem Jahre 1897 mit dem Ab­
schluß des 31. Dezember d. J s .  der Verjährung 
nnterworfen sind. Die Verjährung kann nur 
nuterbrocheu werden, wenn bis dahin dem Schuld 
»er ein Zahlungsbefehl oder eine Klage zugestellt 
ist. Von dem Rechtsbehelf des Zahlungsbefehls 
wird immer »och nicht der Gebrauch gemacht, den 
der Gesetzgeber beabsichtigt hat Wie wichtig »nd 
müuschenswerth dies ist, geht daraus hervor, daß 
8 692 der vom 1. Januar ab geltenden abgeäuder- 
teiiZivilprozeßordunng die Widcrsprnchsfrist gegen 
eine» Zahlungsbefehl auf eine Woche herabsetzt, 
damit der Gläubiger so schnell wie möglich zn 
seiner Befriedigung gelange. Zn übersehe» ist 
nicht, daß »ach 8 866 Absatz 3 der revidirtcn Zivil­
prozeßordnung ans einem vollstreckbaren Zahlungs­
befehl die Eintragung einer Sicherheitshhpothek in 
ein Grundbuch nicht stattfinden kaun. Er theilt 
dieses Geschick aber mit allen vollstreckbaren 
Schnidtiteln. deren Gegenstand 300 Mark nicht 
übersteigt.

- < Z » m ,  S c h l ü s s e  d e r  S c h i f f f a h r t . )  
Trotzdem die Schiffiahrt auf der Weichsel i»

E in  dumpfer Schrei entschlüpfte ihm und 
H enriette stürzte w ie eine L öw in auf ihn  
zn, um ihm  das B la t t  zn entreißen.

„Unglückliche! also T n  warst e s ? '
D a m it fiel er ohnmächtig zu B oden.
S ie  w o llte  Protestiren, dann aber kniete 

sie nieder »nd gestand a l le s ;  sie gestand 
ihre Eifersucht, ihre w üthende Leidenschaft und  
erklärte, ihre Liebe w äre stärker gewesen a ls  
a lle s  . . .

„ E len d e! D u  sprichst m it dem B eam ten , 
nicht m it dem G a tte n ! D u  bist verloren!*

„ V e r lo r e n ! . . .  A h!*
A ußer sich verließ sie d as  Z im m er und  

kehrte einen Augenblick daraus m it dem  
Kinde auf dem A rm  zurück.

Jetzt fo lg te  eine entsetzliche S zen e .
D er  B ean ite  ran g  die H ände und ge- 

bürdete sich w ie ein  M a n n , der gegen u n ­
sichtbare F einde ankämpft.

„ B r in g 'd a s  Kind fo r t! Ich  w ill  eS nicht 
sehen! A ber so bringe e s  doch fo r t!*

D a m it packte er seine F r a u  bei den 
Schultern  und stieß sie h in a u s. I m  A u gen ­
blick, da die T h ü r sich schloß, nahm  er d as  
Kind, küßte e s  und stieß die M u tte r  von  
neuem  h in a u s.

D a n n  legte er d as verrätherische B la t t  
w ieder in  die Akten, ergriff d as Buch, ver­
brannte e s  m it anderen P ap ieren  im  K am in , 
setzte sich w ieder an seinen Schreibtisch, 
schrieb w ährend des R estes der N acht und  
todtste sich bei T agesan b ru ch  gegen 4  U hr  
m orgens.

I V .
„ J a , mein H err,* sagte die P erson , der 

w ir diese Geschichte verdanken, „er hat an 
eine a lte  V erw an d te geschrieben, die den 
B rie f sofort verbrannt hat, und in  diesem  
B riefe  standen nach einer ausführlichen  
Schilderung der Thatsachen die W orte: „Ich  
sterbe, um  w eder ein un w ürdiger V ater , 
noch ein entehrter B ea m ter  zu sein !*

diesem Jahre verhältnißmäßig lange möglich war, 
ist der Freitag durch den Frost herbeigeführte 
Schluß wenig erwünscht gekommen. Nebe» anderen 
Stückgüter-Äerskiidunge» sollten noch mehrere 
Kahnladnugen Rohzucker nach Danzig verfrachtet 
werden. Einige bereits mit Ladung versehene 
Kähne habe» den hiesigen Winterhafen aufgesucht. 
Die Weichsel ist in diesem Jahre für die Schiff­
fahrt vom 1. März bis zum 8. Dezember, also 
9 Monate nnd 8 Tage offen gewesen. Ueber 
1300 beladene nnd nnbeladene Kähne haben in 
dieser Zeit Thor» passtet, ferner 170 Frachtdainpser. 
Diese Zahlen bedeuten eine» recht lebhaften 
Schiffsverkehr. Den Winterhafen haben eine ver- 
hältnißmäßig große Zahl Fahrzeuge ausgesucht. 
Außer den Thorner Dampfern „Prinz Wilhelm*. 
„Copperuikils" und „Dreweuz" nnd den Dampfern 
der Strombanverwaltilng „Ente* und „Kormoran" 
haben noch die Weichseldampfer „Genitiv", 
„Alice", „Danzig" nnd „Fortuna" dort Schutz ge­
sucht. Ferner überwintern >m Hafen gegen 40 
größere und kleinere Oderkühne. Dazu kommen 
noch die beiden Badeanstalten, das Bootsbaus des 
Rudervereins nnd die Bagger nnd Prähme der 
Strombaiivenvaltnng, sowie die kleine» Dampfer 
des Ankervereins. So bietet unser Winterhafen 
jetzt ein recht bnntes Bild.

— ( S c h w i n d e l  m i t  „Kl e i e " )  Aus dem 
russisch polnischen Grenzorte Mlawa und auch 
aus verschiedenen Grenzorten der Provinz Ost­
preußen erhalt der „Ges." die Mittheilung, daß 
ausländische (russische) Kleiehändler eine gefälschte 
Waare i» den Handel bringen, die znr Hälfte aus 
Hirseiispren. zur Hälfte aus Nvggeukleie zn- 
sainnieugesrtzt nnd betrügerischer Weise als 
Roggeii-„Kleie" verkauft wird. Die Hirseiispren 
ist sür Fütterniigszwkcke ganz werthlos, es ist ei» 
nnverdailliches Zeug nnd sehr billig, der Zentner 
kostet etwa 1 Mk. für Grenzstationen. Die reellen 
Klekebändler nnd Kaufleute werden durch diese 
auf Fälschung nnd Betrug begründete Konkurrenz 
schwer geschädigt. Die Landwirthe in der Ost­
mark warnen wir hiermit vor jenen billigen 
„Kleie"-Liefera»ten. I »  Mlawa sind dieser Tage 
wieder mehrere Waggons mit der „Hirsenspren- 
Kleie" nach Preußen verladen worden.

Podgorz, 8. Dezember. (Grabschändung. Schnl- 
reviston.) Von dem Grabhügel des erniordetrn 
Besitzersohiies Anglist Moede auf dem Friedhofe 
in Kostbar sind sämmtliche Atlas-Kranzschleifen 
entwendet worden. — Die evangelische Schule 
wurde heute Vormittag durch Herrn Kreisschul- 
inspektor Professor Dr. Witte aus Thor» einer 
Revision unterzogen.

Podgorz, 9. Dezember. (Versetzung. Stenereili- 
schätznng.) Herr Pfarrer Kandnlski ist nach 
Strzalkowo bei Schrimm versetzt worden. An 
seine Stelle ist Herr Pfarrer Wisikowski ans 
Kozan bei Posen getreten. Herr W. ist hier 
kirchlich eingeführt »nd hat die geistlichen Funk­
tionen bereits übernommen. — Die Steuerein- 
schätznngs-Kommission) tagte gestern Nachmittag 
im Magistratssttzniigssaale. Dieser Sitzung wohnte 
der Herr Landrath von Schwerin-Thor» bei.

M an n igfa ltiges.
(Dem Schneeges t öbe r  nnd  d e r  Käl t e)  

ist in Peitz im Kreise Kottbns ein Menschenleben 
znm Opfer gefalle». Der 75 Jahre alte Acker­
bürger Grtttzuer, der auf einem einige Kilometer 
von der S tadt entfernt gelegenen Vorwerke wohnt, 
winde auf dem Jänschwalder Wege todt aufge­
funden. Eine gerichtsärztliche Untersuchung hat 
ergebe», daß G. in der Nacht ans dem Heimwege 
erfroren ist.

( E i n e  f ü r  n e u g e h a l t e n e R i i b e n -  
k r a n k h e i t )  tr itt , w ie  d a s  kaiserliche 
G esundheitsam t m itth eilt, besonders häufig in  
der G egend zwischen Oschersleben, B ra u n -  
ichweig, H ildesheim  auf, also in  eigentlichen  
Zuckerrüben-Gegenden, lodaß, nam entlich in- 
anbetracht des Schadens, den die Krankheit 
in diesem J ah re  dort gemacht hat, eine gewisse 
B eunruh igung begreiflich erscheint. I n  der 
biologischen A btheilung des kaiserlichen Gesund­
h eitsa m tes Wird die Erforschung dieser Krank­
heit, über deren Ursache augenblicklich noch 
fast v ö llig es  Dunkel herrscht, fortgesetzt, doch 
w ird naturgem äß erst bei der neuen E n t­
wickelung der R üben im  nächsten J a h re  
G elegenheit geboten werden, die erste 
Entstehung der Krankheit zu verfolgen und 
die Umstände, unter denen sie au ftritt, näher 
zu erm itteln . Zn geringen A nfängen  ist die 
Krankheit schon seit ein igen  J a h ren  an 
einzelnen O rten bemerkt nnd a ls  Gürtelschors 
bezeichnet w orden, w e il sie in  einer schorf­
artigen  Zerstörung des H an tgew ebes besteht, 
w o m it d as Dickenwachsthum des N nben- 
körpers an der dicksten S te l le  desselben 
gehem m t ist, sodaß solche R ü b en  in  ihrer  
A usbildung verkümmern und etw a  so a u s ­
sehen, a ls  w ären  sie an  dem T h eile , der am  
dicksten hätte w erden müssen, durch ein 
äußeres H inderniß  mehr oder w eniger  
ringsum  gürte lförm ig  an  ihrem  W achsthum  
behindert w orden.

( T r a n s v a a l - B i l d e r b o g e n )  kann 
man jetzt in  den Schaufenstern von B er lin er  
Papiergeschäften anstiegen  sehen. E in  fin­
diger Zeichner und ein geschäftiger V erleger  
haben sich die V erhältnisse zu Nutzen ge­
macht und schleunigst eine R eihe B ilderbogen  
fertiggestellt, die in  lau n iger  W eise unserer 
K inderw elt die K riegsereignisse in  Südafrika  
darthun. D ie  begleitenden V erse sind zw ar  
nicht allzu geistreich, tragen  aber v ie l znm  
Absatz der B o gen  bei, „Stück vor Stück vor'u  
Jroschen*, w ie der B er lin er  sagt. D ie  Flucht 
der M au lese l w ird  also g lossirt:

„Seht nur, wie die Esel laufe» 
Und nach Luft begierig schnaufen; 
Englishma», D» bist blamirt. 
Weil D u diesen Krieg geführt*

U nter dem B ild n iß  des G en era ls  Jou b ert  
steht;

«Jonbert ist ein edler Mann 
Und geht immer feste „ran"
M it Gewehr nnd schwer Geschütz —
Jede Kugel findet Sitz."

D ie  B u ren  befolgen bekannllich die Taktik, 
möglichst niedrig zu schießen, um  den G egner  
nicht zu tödten, sondern nur kampsunfähig  
zu machen. A u s diesem G runde w ird eine 
englische Schützenlinie, deren Leute säm m t­
lich zerschossene B ein e  haben, folgenderm aßen  
bespöttelt:

„Tödten will kein einz'ger Bur» 
Kmnpiinifähig machen nur.
D'rnm bekundet diese Szene 
Die kaputt geschoss'nen Beene*

Schließlich sei noch e in es „niedlichen* V erS- 
chens gedacht. D a s  betreffende B ild  veran ­
schaulicht den G en eral W hite, w ie er auf 
einem Schanzkorbe vor Ladhsm ith fitzt und  
trübselig  vor sich hinschaut. D er  D ichter  
singt a lso:

„D as ist General White, der Brave,
Hätt' gern Turkos und Zuave,
Um die Buren voller Grans 
Aus Transvaal zn schmeißen raus.
Da er aber das nicht kann.
Is t er traurig. — Armer Mann!"

Vernntw orritcb den I n lm U  H ein r . W a rtm a n n in  T b o rn
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Nmlttche Notirnngeu der Danzlger Prodnkten- 
vürie

vvn Sonnabend den 9. Dezember 1899.
Für Geireide. Hiiiscniriichre und Oelsaaten 

werde» außer den uotirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Känier an den Verkäufer vergütet.
We i zen  ver Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. Hochdruck und Weib 772 Gr. 147 Mk., 
Inland, bunt 710-750 Gr. 137-139 Mk.. 
inländisch roth 708-740 Gr. 134 Mk.

Roggen  ver Tonne von looo Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewikbt inländisch grobkörnig 
714- 750 Gr. 134—135 Mk.

G erste  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 680 Gr. 136 Mk.. transito große 
609-638 Gr. 90—99 Alk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
115 Mk.  ̂ ^

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Sommer- 17V Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. W eizen - S.82V.-4.20 Mk.. 
Roggen- 4.00—4,10 Mk.

Nobz ncke r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88" Traiisitprris franko Ncnfahr- 
w asse, 8.92",-8.9ö Mk. in«. Sack bez..— Mk. 
cxkl. Sack bez. Rendement 75" Transitpreis 
sranko Neusahrwasser — Mk. inkl. Sack bez.

.  H a m b  » r g . 9 Dezember. RNböl ruhig, loko 
50. — Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — 
Petroleum fest. Standard white loko 8L0. — 
Wetter: schön» kalt.

Cognac .  Die Zeit der langen Abende ist 
wieder einmal gekommen. I n  dem ewig gleichen 
Wechsel der Jahreszeiten rückt der frostig kalte 
Winter mit fernem rauhen Regiment heran. Da 
sorgt vor allen Dingen die tüchtige Hansfran da­
für, ihre Küche und den Keller mit den nöthigen 
Winter-Vorrathen, sowie Nahrungsmitteln rc. zu 
versehe», um das Hans bei der kalten, nufreuud- 
licheu Jahreszeit zu einem gemüthlichen Heim sür 
den Hausherr» nnd die übrige Familie zu ge­
stalte». Keine gute Hausfrau wird es versänmen. 
sich mit einigen Flasche» guten Cognac vorzusetzen, 
den» abgesehen vvn den vorzüglichen Eigenschaften 
als Gemißmittel, welches gerade bei der kälteren 
Jahreszeit der mäßige Genuß von gutem Cognac 
auf den Menschen i» belebender und erquickender 
Weise z»r Folge hat. so hat auch in der Arznei» 
knude Cognac speziell bei Influenza nnd sonstigen 
Erkältungen anerkaimtenvcise vorzügliche Verwen­
dung gefunden. Schon im Alterthnn mit dem 
Namen Lgo» vit»e (Lebenswasser) bezeichnet, 
nimmt heute guter Cognac unter den Spiritussen 
mit Recht eine erste Stelle ein. Die deutsche I n ­
dustrie hat auch anf diesem Gebiete hervorragende 
Erfolge zn verzeichnen, indem heute vorzugsweise 
deutscher Cognac an Stelle des viel theureren 
französische» Cognacs vom Publikum gekauft wird. 
Die Thatsache mag hierfür maßgebend sein, daß 
sich die Absatzgebiete einer in ganz Deutschland 
eingeführten Marke, nämlich derjenigen der 
deutsche» Cognac-Kompagnie (Löwenwarter u. Ko.. 
Kmnwandit-Gesellschast) in Köln am Rhein, welche 
sich einer großen Beliebtheit nuter den deutschen 
Marke» erfreut, von Ja h r  zu Jah r umfangreicher 
gestaltet haben. Beim Herannahen des Weih- 
nachtssestes mag manche Hausfrau als praktisches 
nnd stets willkommenes Weihnachtsgeschenk mit 
einigen Flaschen obiger reuommirter Marke den 
Weihnachtstisch schmücken. I n  allen brsieren Ge­
schäften der Konsnmbrauche. sowie in vielen Apo­
theken sind die Marken der deutschen Cognac» 
Kompagnie Löwenwarter « . K». käuflich.

»



M M W
Ptouvska 

i"sßrvnü »oNüna

Lriespspiere
uns U s r i s r L  in

Lk33ett6v, in  üde,rk8elievä 
^ro83er ^nsivaLI unä dillixstev 
k re is n . Server:
Msekknrteu, Lleonlrarren, 
knrten bei x .  i?. 8 e l,g '! t ltr .

S t t W M M d m k s «
zu Weihnachten gewinnen w ill, 
oer spiele in der Nöthen Kreuz- 
Lotterie, Ziehung vom 16. bis 
21. Dezember er.. Lose L3 50M k. 
empfiehlt 0 »kap0 ps«lopt, Thor« .

Utliillil. 6trllirl!-s-§trilkttti
b .  W l n N I s w s I c l ,

T h o r« , Gersteustrasze N r. 6,
empfiehlt sich znm

Stricken und Anstricken
von Strümpfen.

tilgn tgerMkiemr'Äe
einsäe echte altrenom m irte

Färberei u. 
Hanptetablissement

fü r  chemische R eiuignug 
von ükrrea- und Dckmrttg'irütrobe ttt.

Annahme: Wohnung u.WerkstStle, 
E h o rn , nur kerbvrstessss !3 !5, 

neben der Töchterschule und 
Büroerhosvital.

G ro tz tr  K rilknno s fiitzLa ke it. 
Neueste kayous. Vvstos A!a1eil»1.

N ie L lllisa rm  M iitz k n -F a b r ik
von

Gäre M a n rrs tra h e . 
empfiehlt säm m tliche Arten von 
U n ifo rm  M ützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitiir- 

v»d Beamten-Effekten.

C l e l r l r i s c h e
Installationen und Reparaturen 

 ̂ werden an
H a u s - T e le g r a p h e n ,  

H a u s - T e le p h o n e n  re .
bei billiger Preisberechnung unter 

Garantie ausgeführt.
W a l l e r  b r ü s k ,

Jnstallations-Geschäft und 
Fahrradhandlung,

Fricdrichstr.Eckc Albrechtstr.

Gdtlhemdek!,
welche für den W e ih na ch t- - Tisch 
bestimmt sind, bitte ich im Interesse 
der geehrten Besteller rechtzeitig bei 
mir aufzugeben.

U u U u s  v r o s s e r ,
Wäschefabrik.

N o l ie n r o l le r n -

V e i l e k s n . !

1.f.8okv,Lrrlo8v8ökav, j 
XiZniAl. Solliek. 

öerlm, LlarltgralellLlr. 29. 
AL. 1.50, 2,50, 5 ,- . 10,-

VorrätbiK in nllou 
kurkümerieu.

von ». 8°h»nvl( L  eo.. M a n n h e im  
stets frisch a u f Lager

empfiehlt das Gencraldepot für 
Bromberger Vorstadt

u .  X a l ! t 8 lk in  v . 6 8 lo v 8 k i .
Bromberger- u. Schulstr.-Ecke.

W e ltb e k a n n t
ist das Verschwinden

aller Arten Hautnnreinigkeiten nnd 
Hautansschläge, wie Mitesser, 
Flechten, Blütchc», rothe Flecke
rc. durch den täglichen Gebrauch von

KergMMi'sKarbMMschmfel-
S r ife

von vergmsnn L  eo., Nadcbeul- 
Dresde«. L Stück 50 Pfg. bei:
Ackoll t -« o t r  «i. tincksrs  L> V o

O u M M I - M s I .
Vsrsodioä. pab. k iondeitsn. I

«ovvstv Mustr. prvlrllsw j« 30 pfg. l
k n i L m rle  kn i. I .e iM , I i° s i, ir l . i . l

» » -  Ausverkauf. -W >
Anderweitiger Unternehmungen halber gebe mein, seit 18 Jahren bestehendes

jickmlmmll- md Wm-KkschSst
v o lls tä n d ig  a u f.

Ich mache Interessenten ganz besonders aufmerksam auf mein reichhaltiges

I i a g v r  « . IL v r  M v i a v ,
bestehend a u s :

L o r - Ä s a u x - ,  I I n § a r - - ,  I L I r s L i r - ,  L L o s s l -  und sämmtlichen 
S ü ä  w S r u S i» ,  echt französischen und deutschen O o § r ra < rs ,  

echtem ^ a n r a l lL a i 'L H »  und altem ebenso sehr alten
Z M -  Verschnitten. "W W

Für Wiederverkäufer und Restaurateure dürfte sich kaum wieder eine solche gute Gelegenheit 
zrrrn b illig e n  E in k a u f wirklich gu te r G etränke bieten.

7 O x lio t t  ISS3 e r  v o r U s a u x  u 11 Kuffe« hochfeine Iln ^ a rv v e ln e
transito am Packhos lagernd, empfehle ich besonders.

Um möglichst schnell zu räumen, vcrkanfe zn jedem «nr annehmbaren Preise.

M .  S M r v r in » » » ,  SchlihiWihkkstr. 15.
Mein Hans, wie auch Laden- und Kellereinrichtung sind sofort unter günstigen Bedingungen zu «erkaufen.

L k L U tb 0 U l1 U 6 t3
unci L r a u t - O a r n i t u r e n ,

LrautzLütirsr-, L a ll- , 
AeseUseLatts- u. Cednrtstsxs- 

ktrLnsse.
V aL s I-vs Iro raU o iio i»

a » ü  Ootllloi» - StrLusnv
1a woäeruster uoä ^eseLmseLvollöLer 

^.nkküilruoK.

M W  »Süll SliMlM
verüvn prompt erleülgl, uncl legten 
kür gutes unü reoktreitiges knkommvv 

Ksrsntlv.

M e t L ÄdlSllel, Um,
Luust- u. LuLäelsxLrtuervt,

'ktzLeeramm-^äregsv: llüttvvr 8edr»ckor. Ikon»' 
______ 7^lepdon-^nsedln88 »ir. 131.

(!. 6. vorrui,
V « O L » .

üexrünävt 1854 Lexrüväet. 
Hede» äew Loiberl. kostinut.

eLrikLswLs8i§er SekviL 
eobts

Kibkrlrragkn.

M e i s t e r ' -
haft gearbeitete Musik- 

Instrumente jeder A rt, als 
V io lin e n ,

C o n c e rt-Z ith e rn ,
G u ita rre -Z ith e rn , selbst- 

spielende
M usikw erke Leierkasten,

H a rm on ikas ,
M u n d h a rm o n ik a s ,

N o te np u lte  re. 
kauft man zu

Miftnscimgercheulre«
M E  a n »  V L 1 I ! § s t e n  1 L H Ü  d e s t e n

direkt bei

« « r» n > , KislriitttkisM,
e o p p e r n i k a s s t r .  8  (nahe der Johanniskirche).

Mcht gefaücnoe Instrumente werden nach Weihnachten umgetauscht, 
welchen Vortheil auswärtige Versandtgeschäfte nicht bieten._______________

Zum bevorstehenden Feste
D ia a r a a L u r s d l ,  K

ff. Bromberger Kaiserauszug- und Weizenmehl 0 0 zu billigen Tagespreisen. 
Gerstenkochmehl, nnübertresflich für Leidende, sowie alle anderen Mühlen- 
fabrikate in bekannter Güte empfiehlt

<1. I ^ ü ü lk b ,  Bachestr. 14.

Nies, Anne ltü- Zgllil
verschiedener Sorten in Mucker, un­
mittelbar an der Wasserstraße 
(Chaussee) gelegen, hat abzugeben

p. s o r lo r r k l,  Rnbinkowo.

A« klme
(Stube und Küche) sofort zu ver- 
miethen. Näheres bei

L - Laka»
Coppernikusstraße 39.

Umf-mea
!i> tM«ser AlisUml

bei

c.Kling.Vmtestr.7,
G ckhan».

Die <j::uut«:c- uuv Lrüccrarörlteu fü r den Nenbau der Jn fa n  
terie-Kaserne auf dem linken Weichselufer Thor» II solle» vergeben 
werden, w ofür Term in am M on tag  den 18. Dezember 18SS, 
vorm ittags 12 U h r im  Neubaubiireau auf dem Bauplätze »eben 
dem Rndakkasernement ansteht. Ebenda sind die Berdingungs- 
nnterlagen gegen Entrichtung von 2,50 M k. zn entnehmen und die 
Angebote rechtzeitig, verschlossen, postfrei und m it der Aufschrift 
„Angebot auf Z im m er- und M a le ra rbe iten" einzureichen. Zlt» 
schlagsfrist 30 Tage.

Der Glirnison-Banbeamte» Thor«.
Aufruf eines Versicherungsscheines.
A n f Antrag  des Buchhalters Herrn ^su» o » k s r  «siko ln»  

« a o iks i- in  Mocker w ird  der unbekannte In h a b e r des von der 
Lebensverfichei iiugsbauk f. D. zu Gotha unter N r. 3 7 9  8 6 7  aus­
gestellten Versicherungsscheines, sowie jeder, welcher Ansprüche an 
dieser Versicherung bat, aufgefordert, sich bis zum

3. Zainmr ISO«
bei der Baukverwaltung zn melden, da sonst die durch diesen Ver­
sicherungsschein verbriefte Versicherung außer K ra ft treten w ird. 

G u  m b in n e n , am 24. November 1899.
Die Haiipt-Agrnlilr der Febkilsvkrficherimgsblinlr f. D. zu Gotha.

N .  IL«», < I».

-I. Uauclk, Heiligegeiststraße.

Lehrreichste und nützlichste 
Geschenke für Knaben.

asuo»>, Fiicheistrahe 25.

8 v 1 » i L l r w a a i 7 6 i r - I ^ a § S i 7
UNd

N e p a r a l u r - W e r l L S l ä t t s
befindet sich jetzt in dem neuerbauten Hause

W L S r 8 t t l l » v t 3 i 8 t r .  Z L Z S .  " T U
^ s .  L c i s i r r s l L L .

^  - z M i i l N I  ' u a o l j T  ^  s s s s n  o S n n
USjh^gMS

'Ach 91 vr «saunsI x i  ayj SnnklrH i-a  «srj«N
^  q u v a y r o u v D  M  « l S I v s r i v z r  s W q r U l p j -

Zur Aufklärung!
Zrrthümlich wird von einem Theile des Publikums ange­

nommen, das L »n  äs 6 o lo x n s  sei von einem „ F a r in a "  
erfunden und n u r  u n t e r  diesem N a m e n  echt. 25 
Fabriken in Köln heißen Johann M aria Farina, die 
. äl teste und echte" aber seit 1885 nicht mehr.Farina". 
Diese älteste F a b r i k  firmirte 1695 bis 1735: J o h a n n  
P a u l  F e m i n i s ;  von 1735 bis 1885: J o h a n n
A n t o n  F a r i n a  „Zur S t a d t  M a i l a n d ;  von 1885 
ab: Joseph Ant on  Ne u m a un  „Z u r S t a d t  M a i -  
lan d". Nur diese Firma ist im Alleinbesitze des Original­
rezeptes des Erfinders Joh . P a u l  F e m i n i s  und ist 
nu r  a l l e i n  die . S t a d t  M a i l a n d "  und keine andere 
Fabrik ausgezeichnet worden durch die kön i g l .  p r e u ß  
S t a a t s m e d a i l l e !  E t i k e t t  b l a u  - r o t h  - gold.  
Haupt-Depot: Parfumerie / In ü s r s  L  O o ., Thor«.

llliolSM-
k e p p je llk  und tä n ke r

t, ,«>»« vurler
emMeLlt

kiieli Küller 5.ielik̂
L re ittzL U a sss  4.

Se/VKks-knskll<!

Möbi.Zimm. z. v«rm.Tuchmachrrstr.7,l

K u t t e n  u n c l  ^ L u s s

werde« durch dnS vorzüglichste, 
g i f t f r e i e

H  N o t t e i k t o d  E

u?d ftch"

t tu g o  vfsQ LS, T tzo rn .
MusiÄe^S V iartev io - übertrifft 

alle anderen M itte l,  ganz gleich 
welchen Nr meu dieselben auch 
führen möge«.

k'reLderA, Delitzsch, sind 
das sicherste Radikalmittel znr Vei> 
tilgung der R a tte n  und Mäuse. 
Menschen, Haussieren nud Geflügel 
unschüdl. Dreimal prämiirt. Dole 50 
Big. u. 1 Mk. in der K ö u ig l.  p r iv i l .  
Nathsapotheke und Lei ä n to n  
lL o o L v n rs , T h o ru .

Infolge Fortznges
ist die arls 6 Zimmern mit allem Zu­
behör bestehende

L. MtWA«
in meinem Hause, B re itestraße 6 ,
b ishe r von H e rrn  Generalagenten 
k ro z fs r  bewohnt, vom 1. April zu 
vermietheu. Zu erfragen daselbst, 2 T r .

E in  neu ausgebauter

L i L Ü S » ,
mit auch ohne Wohnung, von sofort 
oder später zu vermietheu. 
___________ Culrnerstratze 13 .

Wlicks K«n,
Kabinet und Bur'cheugelaß, zu vev- 
miethen.______ B re ite  st ra ß e 8 .
M öb l. »stinm. verm. Bachestr. lll. 
M ö b l. .^lmm. v. Bäckernr. 11, l. 
G u l nlübt. Zimm. für 1—2 Herren 
dill. z. verm. Baderstr. 20. IU r.

Kilt Wl midlilit Wchmz
auf Wunsch auch Burscheugelaß, ist 
von sofort oder später zu ver- 
miethen Neust. M a rk t 1S, L T r .

öbi. >juum. mu Burschengelatz zu
verm Gerechteste 2 5 , L  T r .

Wohnung.
IN. Etage, 6 Z im m er, großes 
Entree, Speisekammer, Madchen- 
stnbe, gemeinschaftliche Boden- 
Waschküche. alles Zubehör, ver- 
miethet sofoi^. Baderstr. 2.

'  ................. W m « t >
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermuthen in unserm neuerbaiiteu 
Hauie Friedrich st r. w / l2 .

Wohniiugen
von je 6 und 3 Zimmern und Zu­
behör per 1. April vermiethet

____________ L to p k a a .

Balkonwohnung,
5 Zimmer mit auch ohne Pferde,tall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56.

G e such t
zum 1. A pril 1900 eine W o h n u n g  
von 3 resp. 4 Zimmern nebst reich­
lichem Nebengelaß. Armebote mit 
Preisangabe unter S .  K . a» dir 
Geschäftsstelle dieser Z e itu n g .

Eine Wohnung
von 4 Zimmern, Entree und Zubehör 
von sofort billigst zu vermiethen bei 

K. Itkolilfeil, Schuhmacherstr. 24.

Eine renovirte

Wohnung,
3 Zimmer,

Küche und Zubehör
nach vorn,

per 1. Januar 1900 oder gleich 
zu vermiethen.

8 .  8 L i » o i r -
Elisabethstr. S.

Aeüestll!! Zll verillittbtll
S trobandstra fie  1 3

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu- 
behör mit Wasserleitung, ist wegm 
Bersetznng des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.
_______ C u lm e r Chaussee 4 S .
DAohnung von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Sealerstrasie l3.

Renov. Wohnung
2 Zimmer, Kabiuet, Entr., Küche z» 
vermietheu. HMütgerststratzr 18.
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2U susssroräsnlliob billigen preisen:
Damenkewäen mit gesticktem Träger, gross unä weit, L Llk. 1,50.
Damenbewäen aus vorrügl. Lemäentuok, mit Präger, 1,20 m Ig., Llk. 1,25.
Damenkewäen aus bestem Rvnkoroe, elegant garvirt, Llk. 1,65, 2,00 u. 2,25.
Damendoss» aus Renkoroe oäsr Dimiti, mit Volant, 90 kk.
Damendoss aus pi^ueparodent, sauber gearbeitet, Llk. 1,10.
Damendoss aus Llsasser Renkoroe oäsr Linon mit breiten

Stickereien ä Llk. 1,25.
Damsodemäs in Pique oäsr Renkoroe mit Lanälanguetts Llk. 1,85.
DamenZaoks au» gutem vimiti oäsr glattem 8 toik L 90 pk.
Damsujaoks aus gutem piqusparedsnt mit breiter Stioksrsi L Llk. 1,50.
DamenMoks aus Dammast, mit breiter Stioksrsi, Llk. 1,50, 1,75, 2,00
Damsn-Llaotbemäen, aus baltbarsm Wäsolistuob, mit Stickerei, ä Llk. 2,75.
Damell-Llaobtdsmäen aus keinem Renkoroe, mit wsisser oäsr

kardiger 8tioksrsi L Llk. 3,00.
Damen-Rlanellroirk, vollkommen gross, in rsirsnäsn Rarben ä Llk. 1,80.
Ilamen-fflanellrook, mit breitem Volant, ä Llk. 2,25.
H.nstanäsrSoke, aus vorrivgliodem piqnsparokent, ä Llk. 1,60, 1,75, 2,00.
Weiss« Röoks, in keinem Renkoroe oäsr Linon, mit bunter

Stickerei. Nk. 3,00.
Lloirs-Ilnterrooke, in vorrugliodsr Qualität, extra weit unä

in versodisäenstsn darben,  ̂ 4 gy
Lloirs-Dnterröoke, mit b'lansllkutter, in allen darben, L Llk. 5.00.
Lxtra breite leinene Laussobürren, ä 85 kk. n. Llk. 1.00.
panäel- unä pbeesodürrren, in blau, rotk unä woäe, ä 40 kk.
Weisss I'änäelsokürirell, elegant gearbeitet, sebr billig.
Weisss Servirsoüürrev, in reiekster .̂uswabl, von 85 kk. an.
Wollene Damsvjaoken, in allen Orössen unä Qualitäten, von 60 kk. an.
^Volieno, lan^s Damenkomäen, mit ^avxsn vermein, von Llk. 1,25 an.
Wollene Damendosen, in äsn versobisäsnsten Preislagen.
Wollene LerrenMoken, in allen Orösssn, von 70 I?k. an.

I  Wollene tlerrenbemäen, in grosser ^uswakl, von Llk. 1,00 an.
8  Wollene Lerrenkosen, in äen versekieäensten Qualitäten, von Llk. 1,00 an.

8  Voi'LÜAlielio Innon-^asebentüeksr, 49 em. Fr083, mit Baissen
unä fardi§6n, v̂asebeeiiten Länäsrn, Oträ. Llk. 2.

A Rinäer-Pasodentüoder, in weiss unä bunt, Dträ. von 90 kk. an.
D Reinleinene öisteksläsr I'asobentüober, in allen Preislagen. .
D Seiäene O'asolientüober, mit eleganter Roräs, sebr billig.

Seiäene bunte O'asobentüoder, in grosser .̂nswadl.
Narbige, leinene O'asobentüoder, Dt2ä. von Llk. 2,00 an.

Steppäeoken aus VVollatlas, mit gleiokartigem oäsr Normal-
kutter, 135 em breit unä 195 om lang ä läk. 4,00.

Ssiäsns Steppäeeksn, in äen neuesten darben.
Weiss« öettäeoken in Rips, kiius unä Waffel von L1K. 1,50 an.
Dunkle Dettäeeken in §rün oäsr boräeaux, eektkardiA, von Nk. 2,00 an.
Püll-Lettäsoke in orems oäer weiss von LIK. 2,50 an.
Ouipurs-öettäeo-csn in orems unä weiss ä läk. 4,50.
Soklakäeokev in grosser ^uswakl von Ü1K. 1,75 an.

HKKKKOEEH sK K K K E E S s
Laffeeäeeken mit blauem oäer rotbem Lanä ä Llk. 1,00.
Laffeeäeoken in äunklen Rüstern, wasobeokt, von Rk. 1,25 an.
OOissgsäeoks mit 6 Servietten von Rk. 2,00 an.
Rookelegants pbeegeäeoks mit 6 u. 12 Servietten von Llk. 3,50 bis 60,00.
O'isobgeäeoks mit 6 unä 12 Servietten in äen versodisäenstsn 

. Qualitäten unä preisen.
Linirelns O'isokäeoksn unä Servietten ausseroräentliob billig.
6 rosse leinene Servietten von Llk. 3,50 an.
0?k6686rvistten in weiss- oäsr buntkantig, reinleinen, Vtsä. Llk. 2,00.

(Ossiokts-llavätüodsr in guten Qualitäten v t r ä  von Llk. 3,00 an.
Reinleinene Damast-llanätüober, extra breit, D trä. von Llk. 6,50 an.
Rrottir-Ranätüobsr unä -Daken in sebr grosser ^uswakl.
Vorrüglioks Staudtüobsr D trä. Llk. 1,50.
6llässr-, 0?eller- unä Llessertüoker in allen Preislagen.
Rolltüobsr in äen besten Qualitäten, bssonäers preiswertb.

Rsrtig gsnäbte Lettbsrügs aus keinem, baltbarem Renkoros,
mit 2wsi grossen Rissen, rum Sobnüren, Llk. 3,6).

Rsrtig gsnäbte bunte Lsttdesüge mit 2 Rissen, rium Rnöpken, L Llk. 3,30.
Rertig gsnäbte Daken, obne Ratk, ä Llk. 1,10. 8
Rertig gsnäbte Daken, ebne Ratd, aus vorriügl. Halbleinen ä  Llk. 1,60. >
Rertig gsnäbte Daken von bestem Stoff, extrabreit L LIK. 2,00. I
Rertige Letten mit nur neuen Reäern von Llk. 15,00 an.
Lettkeäerv, Daunen bis ru  äen besten Qualitäten.

Linons, llswäentuobs, Dowlasse in äsn versodisäenstsn ö reiten
L M r. 27, 30, 33, 35, 40 unä 50 kk. 8

Rsäsräiobte, karbeebte In letts, in glatt unä gestreikt, ä Lltr. 50 kk. D
Reäeräiobte, tärbeobts Lvper-Inlstts, 5/4 breit, Lltr. 75 kk. 8

8/4 breit, Lltr. LIK. 1,40. 8
LettärsIIs wie Llatratrsn-Drells in zeäsr Preislage. 8
D untkarrirts Lüekeu iu daltbarer Qualität, U tr. ^ou 33 Dt'. an. Z

Daräinev in orems unä weiss, auk beiäsn Seiten mit Lanä eingekasst,
Lltr. von 40 ?k. an.

Itiür-SaräLnen in erems unä ^veiss, in Sans neuen Nüstern.
Stores in orems unä weiss, in wunäerbar sobönen Dessins.
Lbgepasste Saräinsn in riesiger ^usw akl

von Llk. S,7S bis Llk. 40 pro Zensier.
^.bgspasste Rouleaux in orems, weiss unä rotd, ein- unä sweitdeilig.
Spaodtel- unä Sobweirsr I'üllgaräinen in M e r  Preislage. D

Sobrsidtisob-Vorlagen wie Lsttvorlagen in äsn vsrsobisäensten
tzuLlltätsn " "  von Llk. 2,25 an. K

InLia-lexplobe, Imitation von Sm^rna-Iepxio^en, M
130X200 Llk. 13,50, 165X240 Llk. 18, 200X300 Llk. 2 .. g

^xm instsr-leppioks in nur vorrügliobsr Qualität »
130X200 Llk. 9, 165X240 Llk. 15, 200X300 LIK. 22.

Loobara-1/sppiolis, 130X200 Llk. 9,75, 160X240 Llk. 16, 200X300 Llk. 22. D
Ronak-Ieppioke wie Sobiras-Ieppiobs in allen Drüsssn.
kapestrv» unä Velour-keppiobe in nur neuen Dessins.
Lobte Smvrna-Ieppioks von Llk. 100—40o.

k'antasie-l'Lsekäeeken in versekieäenen Barden von Nk. 2,00 an.
Divan-Deoken in v^unävrdar seköner k'ardensteUun^. zz
klüsek-ILsekäseken in braun, rotkdraun, kupker unä ^rün.
Rivkarbige wollene Ripsäeoksn in braun, rotb braun unä grün. 8
lUll-pisekäseksv, wie Lowmoäsnäeoken, in orems unä weiss.
Solä-örokat-Deoken, wie Läuker, in grosser ^uswakl.

L.ukg62siobnets wie kertigs karaäsbanätüobsr, Rüokenbanätüober, Luffet- »  
Deoken, Servis-Deoksn, Läuker, krotbeutsl, Llarktkorbäeoken, Wasokkort> D 
äeoksn, Wanäsoboner, pablettäeoksn eto. ru  aukkallenä billigen preisen. >

Däut'erstoffs in nur neuen Rüstern, 60, 80, 10o unä 130 ow breit.
I'apestrv- unä plüsokläuksr, Lleter von Llk. 2,00 an. M
leppieklaukor, rum .̂U8lvA6N Zander 2immsr, in V6r86bi6ä6n6n ?r6i8ia^on. D
Portieren-Stoffs wie abgspasste Portieren in reiober ^uswabl.

8. V^VIV. i-"orn.
»ruck «ld »«laa ««» r. Lv«br»«»tt1» Lbora.
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n An das K. Postamt z u ..................................................................

Hiermit bestelle ich ein Exemplar der in C-epenick-Berlm 
herausgegebenen

„Deutschen Frauen-Zeitung"
(eingetragen in die Postzeitungsliste unter Nr. 1836)

proI.Q uartal 1900 und übersende gleichzeitig den Abonnements­
betrag mit 1 Mk. 50 P f. (sowie das Bestellgeld mir 25 Pf.)

Unterschrist: .....-......................................................................... .

W o h n o r t : ...........................................................................

Q u i t t u n g .
Obige Mark Pf. sind heute richtig gezahlt.

......... — - -........................., den ten 1899.

Kaiserliche jDost-

An das K. Postamt zu ................ ........................................... ....

Hiermit bestelle ich ein Exemplar der in Coepenick-Berlin 
herausgegebenen Zeitung

„Heimchen am Herd"
(eingetragen in die Postzeitungsliste unter Nr. 3397»)

pro I.Quartal1900 und übersende gleichzeitig den Abonnements» 
betrag mit 50 Pf. (sowie das Bestellgeld mit 25 Pf.)

Unterschrift: ....................................... ..................... ......................

W ohnort:..........................................................................................

Q u i t t u n g .
Obige Pf. sind heute richtig gezahlt.

..............................................., den ten 1899.

Kaiserliche j)ost-

D L L M L - 3 S 5 . l L /

Di e „Deutsche Frauen-Zeitung" 
und ..Heimchen am Herd" unter­
liegen als dreimal wöchentlich er- 
scheinende Zeitungen dem Post­
zwange und können daher nur 
durch die K. Postämter bezogen 

werden.

Bitte bestellen S ie  schleu­
nigst beim nächste» Postamt 
ein Vierteljahr zur Probe!

k>»iiend1»tt

seke f>»uen- 
LeriunL". 6ie 
bei I mallrrem

ckerWoeke unc>

9
veNaeen nn

am Herd*

Kein »niiere»

1,89 ̂   ̂Q
Icostst.

Beteiligung für jeden, der Lust und Liebe zum Sammeln hat, möglich und erbeten!
Wir stellen das ?. 1°. Publikum in den Dienst einer guten Sache und fordern unsere Freundinnen und Freunde auf, für die weitere

-------- -r—  ------ -  nützlichen Familien-Zeitung thätig zu sein.Verbreitung unserer beliebten und

—E  -

Werbet fü r uns!
Jedem Prospekt ist eine S a m m e l -  

m a r k e  beigedruckt. Wer diese Sammel- 
marken sammelt, trägt dazu bei, daß unser 

Prospekt auch g e l e s e n  wird. — Wir fordern 
deshalb alle, die zur Verbreitung der „Deutschen 

Frauenzeitung" oder deren Sonderausgabe „Heimchen 
am Herd" beitragen wollen, auf, die Sammelmarken, 

mit Namen, Stand und Wohnung des Prospekt­
empfängers versehen, in ihren Kreisen zu sammeln 
und an den Verlag der „Deutschen Frauenzeitung", 
Coepenick-Berlin, einzusenden. D ie  Namen in den 
S a m m e l m a r k e n  müssen von den betr. Prospekt-  
e m p fä n g e r n  selbst deut l ich geschrieben sein.

Wer bis zum 1 0 .  J a n u a r  1 0 0 0
die meisten Sammelmarken zuerst eingesandt hat, erhält

den I .  P r e is  von Mark LVOO :e.

I .  Heft, berechnet für unsere bisherigen Abonnenten, enthält:
2 hübsche Weihnachtsstücke: i. Fantasie über „o
LLnelissima" von Gustav Lange ;  2. „Unter dem Tannen- 
baum" von E rnst S im o n s .  12 Seiten.

Coepenick-Berlin, Dezember 1899.

Bestellzettel für die „Deutsche Frauen-Zeitung".

Sammelmarken, welche kerne oder
eine undeut l iche Adresse enthalten,
sind von der P r e i s b e w e r b u n g  aus -  ^
geschlossen. Alle Einsendungen müssen die
deutliche Aufschrift „S a m m e l m a r k e n "  tragen.

Erster Preis . . . .  Mk. 1 0 0 0  bar
zweiter „ . . . .
Dritter „ . . . .
vierter „ . . . .
F ü n f te r .......................
Sechster „ . . . .
Siebenter,, . . . . 
Achter „ . . . .

ferner lvo Prämien im werte von

500
200
1 5 0

4 0 0
Preise und Prämien im werte von Mk. L 4 0 0  schreibe

Lveilsiiseiiüvierdiiaüert Dsrtz.
D as Resultat des PreiS-Ausschreibens wird Ende 
J a n u a r  in unseren Zeitungen bekannt gegeben.

Ä u ß e r  dem obigen interessanten P r e is - A u s s c h r e ib e n  kommen wir noch mit einer weiteren Ucberraschung. E in  jeder 
unserer Abonnenten, der uns die Abonnem ents-Quittung pro I. Q u arta l 1900 für die „Deutsche Frauen-Zeitung" oder „Heimchen 
am Herd" und a ls  E rsa tz  f ü r  d ie  V e r s e n d u n g s s p e s e n  e in e  lO P f . - M a r k e  e in s e n d e t ,  erhält gratis und franko als

reizendes Weihnachtsgeschenk
eins der nachstehend aufgeführten Notenhefte, deren W ert im Handel 2  M ark 5 0  P fen n ig  beträgt

11  H eft, berechnet für die neuen Abonnenten, enthält:

Melodienstrauß aus dem Wintergarten: B^.n-
Haus. 2. Weißt Du Muatterl. 3. Walzer: Ueber den Wellen. 4. Komm 
Karlinchen. 6. Kleine Wittwe. 6. I s t  denn kein S tuhl da. 12 Seiten.

Die elegant ausgestatteten Notenhefte sind eine Zierde für jeden Weihnachtstisch.
Dringend bitten wir zu beachten, daß die Lieferung der Hefte n n r  dann b is  znm 2 4 .  d. M ts .  erfolgen kann, 
wenn die Q uittung bis zum 1 8 . Dezember, M ittags 12 Uhr, in unseren Händen und auf besonderem Zettel die 
g e n a u e  Adresse vermerkt ist, so daß er zum Aufkleben benutzt werden kann (Größe ca. 3 :1 0  cm). S p ä te r ein­
gehende Q uittungen können erst nach Weihnachten berücksichtigt werden.

Verlag der Deutschen Frauen-Zeitung
Sonder-Ausgabe „ H e i m c h e n  U M  H e r d *

und deren

Bestellzettel für „Heimchen

Probenum m er nach dem A uslan d  nur 
gegen Erstattung von 10 P fenn ig  für 

P o rto  rc.



»um
Cin Universal-FamilieMatt für alle Stände in Stadt und Land.

Seit dem 1. Oktober d. J s .  erscheint die „Deutsche Frauen-Zeitung" in zwei Ausgaben:
einer großen Ausgabe unter dem bisherigen T ite l

„Deutsche Frauen-Zeitung"
mit 9  Gratis-Beilagen

L 1 Mk. SO Psg. "TV
Pro Vierteljahr (durch den Briefträger frei in s H aus 1.75 Mk.,

einer kleinen Ausgabe unter dem T itel

„Heimchen am Herd"
(ohne die Gratis-Beilagen der großen Ausgabe)

D V  L n u r  5 0  Psg.
pro Vierteljahr (durch den Briefträger frei in s H aus 75 Psg.)

besonder" w cht'̂  ^ d ^ b ^ b ^ h  Ausgaben und die zum 1. Oktober eingeführten Neuerungen haben sich sehr bewährt und großen Anklang gefunden. Von den Neuerungen möchten wir a ls

Die „Stenographischen Unterrichtsbriefe" zum Selbstcrlernen der Stenographie und zum W eiterstudium;
2. Die „Humoristischen Potpourris" in unserer Musikbeilage, für deren Arrangement wir die bewährte Kraft 

des beliebten Komponisten W . A le i t e r  in Wiesbaden, den Autor von in ganz Deutschland bekannten 
humoristischen Liedern: „ S o  eine ganze kleine F rau" , .Kleine W itw e" usw. gewonnen haben.
S V  D a s  nächste, im J a n u a r  herauskommende Potpourri „Für Herz und Gemüt", 

deutsches Licderpotpourri, wird die nachstehenden neuesten Lieder, die z. Z t. täglich auf den größten 
Operettenbühnen B erlins und W iens vorgetragen und stets mit Ju be l aufgenommen werden, enthalten:

1. Der Reitersmann aus Marzipan, Text des 1. Verses weiter unten! (ganz neu, wirkt 
sensationell). 2. Viclliebchen, reizendes Walzcrlicd. 3. O  Heimat, o Heimat, Zauberin, du hältst 
mein Herz gefangen. 4. I  möcht so gern a Engerl wer'n.

Die „Deutsche Frauen-Zeitung" und „Heimchen am Herd" dienen den Interessen 
der Frauenwelt und der Fam ilie und bringen in 3-Wochen-Nummern alles, w as das Leben einer F rau  
und ihrer Angehörigen im Hause und der Gesellschaft umfaßt und ausfüllt; sie unterstützen alle B e­
strebungen, die d as Fundam ent des S ta a te s  und unserer heutigen Gesellschaftsordnung, das Fam ilien­
leben zu vertiefen und zu stärken geeignet sind. Die stetig wachsende, bedeutende Zahl ihrer 
Abonnenten ist wohl der beste Beweis für die Gediegenheit und Fülle des Gebotenen.

Eine besonders schöne Einrichtung, die in dieser Form  keine andere Zeitung besitzt, ist die
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Kostenlose Stcllciivcrmittclnnil
durch Gratis-Inserate für alle besseren S tellen detz weiblichen G e­
schlechts, wegen deren allein jede deutsche Familie eine unserer Zeitungen 
halten sollte, denn noch heute werden jährlich mehrere Millionen Mark für 
Stellengesuche und -Angebote ausgegeben, die bei Benutzung unserer Zeitung zum 
Besten wohlthätiger Bestrebungen erspart werden könnten. D er Inseratenteil, der 
für beide Zeitungen genau derselbe ist, bietet wesentliche Vorteile. F ü r sogenannte kleine 
Gelegenheits-Jnserate berechnen wir nur 3 Pfq. pro Zeile, für alle übrigen Inserate 
nur ÄS Psg. pro 6 gespaltene Nonpareille-Zeile und gewähren bei größeren Aufträgen 
noch R adau.

Wir bitten recht bald zu bestellen und besonders 
darauf zu achten, dast die Zeitungen nur durch die K.
Postämter bezogen werden können.

Fortsetzung von Text 
und Musik in der 
Musikbeilage 
Januar 
1900.

9  Gratis-Beilagen
der „Deutschen Frauen-Zeitung" sind:

1. Illustrierte Moden-Zeitung, monatl. 2m al ü 8 Seiten, 
bringt alles, was das weite Gebiet der Mode, Kindergardervbe,

Wäsche und Handarbeiten umsaht, nicht nur für die reichen und wohl 
habenden Kreise, sondern auch sür weniger Bemittelte.

2. Schnittmusterbogen, monatlich Imal, zum Selbstansertigen jeder Art von 
Garderobe bestimmt und geeignet.

Musikbeilage „HauSmnsik", monatlich 2 mal L 8 Seiten. Keine deutsche 
Zeitung bietet einen so reichen musikalischen Schatz. Wert jeder einzelnen Beilage 
bei Kauf gleichwertiger Stücke im Handel 1 Mk., also in einem Quartal allein 
für 6 Mk. Roten. Bringt entzückende 2- und 4 händige Musikstücke sür Klavier und 
Klavier und Geige und hübsche Lieder mit Klavierbegleitung. Bevorzugt werden alle 
Neuheiten, soweit solche von den Originalverlegern zu haben sind.

4. Stenographische Unterrichtsbriefe, monatlich 2 mal ä 4 Seiten, zum Selbsterlernen 
der Stenographie.

5 Ernst und Scherz fürs Mädchenherr", 2mal monatlich L 8 Seiten sur die 
"jüngere Mädchenwelt, bringt reizende Erzählungen. Handarbeiten, Spiele usw.

8 Jugendfreund, 2 mal monatlich L 4 Seiten, sür die kleine Welt.
Mitteilungen des Vereins zur Förderung deS Frauenerwerbs dnrch 
Obst- und Gartenbau, monatlich Im al L 4 Seiten 

8. „Hauspoesie", vierteljährlich 
1 mal L 8 Seiten.

9. Kochbuchbeilage,
vierteljährlich 1 mal 

L 8 Seiten.

V relliebchen-W alxe«:
von.kil. ^ e !lk fa^ snn e"a llsb en lllic s i in.Venedig in M e n " m ik  srüeinlsckem b e lk s ll  M S lm o e n . 
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